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Litwinow blufft.
Extrem pazifiſtiſche Rede eines Sowjetmilitariſten. Heiterkeit in der Abräſtungskommiſſion.

Borbereitende Abrüſtungskonferenz

Lttwinow ſpricht.
Genſ, 1. Dezember. (Eig, Drahtb.)

Jn der Eroffnungeſiung der Vorbereiten-
den Abrüſtungs kommiſſion nahm nach
einer einleitenden Rede des Vorſitzenden Loudon
(Holland) der ruſſiſche Hauptdelegierte Lit winow
das Wort einer längeren Erklärung. Dieſeeſttempagifiſiſchen Aeußerungen ſind natürlich

alles andere als ernſt zu nehmen; ſie wur-
den in erſter Linie aus propagandiſtiſchen
Gründen vorgebracht. An ſich war von vornherein
mit einer derartigen bolſchewiſtiſchen Erklärung zu
rechnen, ſo daß ihr Jnhalt nicht einmal ſen
ſatibnell wirkteDie Erklärung des ruſſiſchen Delegierten be

uf, daß der Miligann mit einem Hinweis

J
chen verwirklicht habe und auchbisherige Ncbelun der a bengetommiſſion

nur Charakter gehelb n. Jm Ge-genſatz hierzu die Sowjetregierung trotz des
andauernden rſtandes der übrigen Staaten
einen ſtarken Friedens und Abrüſtungswillen be

wieſen. h uswirkun-eſtrebungen ging Litwinow jedoch nicht
ein, weil derartige Auswirkungen eben nicht zu
verzeichnen ſind und Moskau heute ebenſo rüſtet
wie alle anderen kapitaliſtiſchen Staaten der Welt.
Deshalb iſt auch dem von Litwinow zum Schluß
einer Ausführungen im Auftrage Mos-
aus vorgeſchlägenen Plan für die allgemeine

und vollſtändige Abrüſtung vorläufig keine be
a dere Bedeutung beizumeſſen. Dieſer

an ſieht folgende Maßnahmen vor.
a) Alle Streitkräfte zu Lande, zur See und

in der Luft werden aufge hoben und ihre Auf
h unter einer verſteckten Form wird
verboten.

b) Alle Waffen, Munition und chemiſchen
Kriegsmittel werden zerſtört, ebenſo alle übrigen
ürwung und Zerſtörungsmittel, ſei es, daß ſie
in den Organiſationen befinden oder in den mili-
täriſchen Depots oder in dem r Gebrauch.

alle Kriegsſchiffe und Kriegsflug
zeuge werden ab geſchafft

gen dieſer

von Menſchend4) Die Einberufung
zwecks militäriſcher Ausbildung, ſei es in der Armee
oder in B8 alen Organiſationen, hört auf und
die gefetzliche Abſchaffung der militäriſchen Dienſt
pfli r des freiwilligen militäriſchen Dienſtes
wird 7 Gefeyege) Es müſſen Geſetze eingedie e Aufgebot von militäri

Reſerven verboten wird.
Die Feſtungen müſſen h

en werden, ebenſo wie die Stützpunkte
e und Luftkrieg. 4

d 7 r Rüſtungswerke wer-
en abgeſchafft.an o hfär militäriſche Zwecke

aus den Etats der Länder verſchwinden.

ührt werden, durch
chen ausgebildeten

eriſ
ür den

Alle Kriegsminiſterten, Marine
miniſterien, Generalſtäbe und ſonſtige militäriſchen
Verwaltungen müſſen ab geſchafft werden.

Es muß ein iches Verbot er-laſſen werden, jede Art militäriſcher Propaganda
und Ausbildung unter der Bevölkerung und jede
militäriſche Aniabüdung der Jugend durch den
Staat oder durch Verbande vorzunehmen.

Alle Patente für Rüſtungs und Zer-
ſtörungszwecke mir aufgehoben werden, da
mit i Art von Erfindungen nicht gefördert werde.

h Geſetze müſſen erlaſſen werden, durch die er
ärt wird, daß die Verletzung der obengenaännten
Bedingungen das größte Verbrechen gegen den
Staat darſtellen.t All ndlungen der Regierungen oder allead ine iſgen Regierungen, die dieſen Vor
ſchlägen widerſprechen, müſſen abgeſchafft oder ab

ändert werden.v 4 Die Sowiet-Deleogien e r e
rograa weiſen e ſir z Jnkrafttreten einer

mus eine h a u a des kapi

et

materials innerhalb eines Jahres durch-
geführt werden können.

Jm Anſchluß an die Verleſung dieſer von der
Sowjetregierung ſelbſt am allerwenigſten ernſt
genommenen Abrüſtungsvorſchläge brachte Litwinow
eine Entſchließung ein, in der es heißt, daß die

endgültige Abrüſtungskonfere r bis
oum März 1928 einberufen werden und für den

all, daß die kapitaliſtiſchen Staaten die ſofor
tige Abſchaffung der ſtehenden Heere ab
lehnen, eine A ü fung in Eta ppen inner-ſt von vier 8 ahren vorhalb einer Fr

Thüringer Schulſkandale.
Rans mit dieſer Geſellſchaft aus der Regierung!

Die Rieſenarbeit, den Augiasſtall der
deutſchnationalen Ordnung auszumiſten, hat
begonnen. Heil Braunſchweigl Wann d
Thüringen Dort hat die offene Ord-

ung regierung einer maskierten Ordnungs-
regierung Platz geitacht, die die Kul
die Fortſetzung des Ordnungsregiments in der
Verwaltung abgeben muß.

Der Juſtizſkandal iſt nicht bereinigt,
der Schulſkandal dauert an. Der Direk-
tor des Wilhelm-Ernſt- Gymnaſiums in
Weimar, der in einer amtlichen Pro-grammſ rift en Anſtalt frühere Regierun-gen beſchimpfte und monarchiſtiſche Prore-

r trieb, kann weiterwirtſchaften. Er i im
ebenberuf Vorſitzender der Deutſchen

Volkspartei in Weimar. Jn Jlme-
nau an der 3 &f ein Lehrer, der
ſeine Schüler ein großes Eiſernes Kreuz mit

ung

Das Proteſtſchreiben des preußiſchen Mi-
niſterpräſidenten Otto Braun an den Reichs
kanzler Marx wegen der KeudellEntgleiſung
hat folgenden Wortlaut:

„Hochgeehrter Herr Reichskanzler!
Der Herr Reichsminiſter des Jnnern hat zur

Kundgebung der Deutſchen Studentenſchaft, die
am vorigen Sonntag, dem 27. dieſes Monats,
egen das Preußiſche Miniſterium für Wiſſen-haſt Kunſt und Volksbildung ſtattgefunden hat,

an den Vorſtand der Deutſchen Studentenſchaft
nach nie gebliebenen Zeitungsnach-
richten folgendes Telegramm gerichtet:

„Jm Geiſte unter Jhnen in innerer
Verbundenheit bekennt ſich erneut
zu Jhnen mit herzlichen Grüßen
und Wünſchen von Keudell.“

Auf Erkundigungen bei den zuſtändigen Stel
len des Reichsinnenminiſteriums iſt die Tat-
ache der e des Telegrammsr allerdings hinzugeſebt worden, daß

man den authentkiſchen Wortlaut nicht kenne daß
er aber dem Sinn der oben angeführten Depeſche

entſpreche
muß bei Jhnen, hochgeehrter Herr Reichs-tange, u das mann

Verwahrung einlegen, daß ein Mitglied
der Reichsregierung in einer Frage, die die preu
ßiſchen Hochſchulen und Studentenſchaften aufs
tiefſte erregi und die Hochſchulen in heftige poli
tiſche Kämpfe hineinzuziehen droht gegen die
verantwortliche preußiſche Regie
rungspolitik in einer Weiſe öffentlich Stel

ſchwarzweißroter Schleife, in der Mitte mit

ndlu ehilricht i re t a

Die Schlußfolgerung: Es muß nach der
Niederwerfun der Ordnungsregierung
ganze Arbeit in der Verwaltung
gemacht werden! Hinein mit den Sozialdemo-

lung nimmt, die ſich mit den gegen dasEntwaffnunen enrkn Konvention vorzuſchlagen, ſo daß alle lung
Maßnahmen für die Vernichtung des Kriegs preußiſche Miniſterium für iſſen

kraten in die Länderregierungen, heraus mit
den Reaktionären aus den Verwaltungen!

Entweder oder.
Braun droht mit Abbruch der Beziehungen

zum Reichsinnenminiſterium.
Der Wortlaut des Schreibens an Marx.

ſchaft, Kunſt und Volksbildung ge-
u Angriffen identifiziert.Jch muß hierin wie jedermann eine ſtarke
Brüskierung der Politik der ReS erblicken, um ſo mehr, als der Herr
Reichsminiſter des Jnnern bereits mehrfach
ſtudentiſche, insbeſondere völkiſche Gruppen,
die gegen die preußiſche Stellung ge-
nommen haben, in ihren Angriffen durch ſeine
Haltung oſtentativ beſtärkt hat.

Da ſich eine derartige Einſtellung des Herrn
Reichsminiſters Dr v. Keudell mit ausgeſproche-
ner Spitze gegen die preußiſche Regierung auch
ſchon bei anderen Gelegenheiten bemerkbar ge-
macht hat, ſo darf ich Sie, Herr Reichskanzler,
ergebenſt bitten, dafür Sorge tragen zu wollen,
daß ſich derartige Fälle unter keinen Um-
ſtänden wiederholen, da die preiſe
rung andernfalls ſich zu ihrem Be-
dauern genötigt ſehen würde, jeden
Verkehr mit dem Herrn Reichsmini-
ſter Dr. v. Keudell abzubrechen.

In bekannter Hochachtung und Verehrung

Jhr gez. Braun.“
Dieſer Brief i von großer Klarheit und

Entſchiedenheit. Die Reichsregierung wirdnicht ausweichen können, auch wenn ſe, was

wir nicht annehmen wollen, Neigung dazu
haben ſollte. Die hiſtoriſche Bedeutung des
Briefes liegt darin, daß das r deutſcheLand zum erſtenmal in der Geſhi te ſich dazu

veranlaßt ſieht, mit einem Abbruch der Be-
ziehungen zu einem Reichsminiſterium zu
drohen. Man d auf die Entſcheidung des
Reichskabinetts geſpannt ſein.

einem W, en läßt. Unterſchrift: „KeinWer in e eer n Diplo rin Gera tyeibt P inda für chnationalen Warhinn 8ge entecent

„Der ntralverband iſt ein Dienſt
mädcheunberband. Der Gewerkſchaftsbund

Der pazifiſtiſche gandiß des Sowjet
militarismus.

geſchlagen wird. Dieſer Entſchließung fügte Lit
winow wörtlich hinzu: „Man wirft der Sowjet
regierung vor, daß ſie in Genf nur Propaganda
machen will. Jawohl, ſie macht Propa

anda für ihre Jdeen, und der beſte Beweis für
Abſichten liegt darin, daß leichzeitig mit derote, die ſie kürzlich nach Warſchan gerichtet hat,

eine Note in Kowno überreicht wurde, in der Li-
tauen aufgefordert wurde, ſeinen Kriegszuſtand mit

Polen zu beenden.“
nd Litwinow ſeinen mehrſtündigen Vortrag be

endet tte, vertagte der r die n auf
Nachmittag. n der Mehrzahl der Delegationen
löſten die bolſchewiſtiſchen Propaganda
methoden große Heiterkeit aus.

x

Die Rede Litwinows klingt wie ein ſchlech
ter Witz. Rußland verfügt über ein ſtehendes

Heer von 1 Million 264 000 Mann
und denkt natürlich nicht im Ernſt an teil
weiſe oder gar vollſtänige Abrüſtung. Kein
Wunder, daß die extrem pazifiſtiſchen Ausfüh-
rungen des Sowjetmilitariſten in Genf Heiter-
keit auslöſten. Es ſcheint, daß Rußland ſich
Mühe gibt, die pazifiſtiſche Jdee lächerlich
zu machen.

Boncour und Bernſtorff antworten,
Genf, 1. Dezember. (Eig. Drahtb.)

In der Nachmittagsſitzung der Vorberei-
tenden Abrüſtungskommiſſion ver-
ſuchte der Präſident zunächſt, die Ausſprache über
die Erklärungen des ruſſiſchen Hauptdelegierten auf
Donnerstag zu vertagen. Er begründete das damit,
daß von der SowjetDelegation inzwiſchen ein er
gänzendes Dokument von 10. Seiten ein-
gen ſei und noch nicht überſetzt werden konnte.

itwinow bat jedoch, ſofort mit der Diskuſſion zu
beginnen, zumal das neue Dokument nur ſtati
ſtiſches Material enthalte.

Der e Paul Boncouruchte die Situation zu retten, indem er die ſo
ortige Diskuſſion befürwortete. Als ſich
nun aber niemand zu Wort meldete, nahm er

ſelbſt Gelegenheit, ſich zu den ruſſiſchen Agi-
tationsanträgen in vorſichtiger, vielleicht
viel zu vorſichtiger Form zu äußern. Er bezeichnete
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nächſt die ruſſiſche Kritik an den digverigen Ar
iten als wahrhaft rückſichtslos und

wies dann auf die Schwierigkeiten hin, die den
Abrüſtungsberatungen im Wege ſtehen. So einfach,
wie ſich die Ruſſen die Dinge vorſtellen, ſei die
Situation nun doch ni Jmmerhin ſei es die
Hauptſache, zu einem zu gelangen und in
dieſem Ziele ein g

Als zweiter Redner Graf Bern-
ſtorff aus, daß die Regierung bereit
ei, nach ver W im a der Entchließung etzten lkerbundsverſammlun
mitzuarbeiten. Aus den Reden Litwinows un
Paul S könne man vor die Hoffnung ſchöpfen, man eits zuſammenv Kritik derarbeiten wolle. ſſen ſe gewiß
eine ſtrenge, doch müſſe ſtgeſtellt
werden, daß viele der von der Sowjetdelegation ge
äußerten Gedanken bei der Gründung des Völker-
bundes allgemeine Zuſtimmung fanden und an
ihnen feſtgehalten werden müſſe. Da jedoch von
der bloßen theoretiſchen Diskuſſion über
das Sowjet- Programm wenig zu erwartenwäre, möchte er vorſchlagen, daß die ruſſiſchen An

träge in der zweiten Leſung des Konventionalent-
wurfs behandelt werden ſollen. An dieſen Vor
chlag knüpfte Bernſtorff die daß
ieſe zweite Leſung mindeſtens einen Monat vor

der Märzſeſſion des Völkerbundsrates ſtattfinde.
Anſchließend ſprachen der Außenminiſter Be

neſch und der griechiſche Delegierte Politis
gegen die ruſſiſchen Anträge, indem ſie namentlich
darauf hinwieſen, daß die Verwirklichung der Ab
rüſtung ſich durch den einfachen Pazifismus als
unmöglich erwieſen habe. Hierauf erwiderte der
zweite ruſſiſche Delegierte Lunatſcharſki, in

ul Boncour erinnerte Lunatſcharſti daran, daße Sowjetprogramm von einer „Arbeiterregie-

rung“ aufgeſtellt worden ſei, und wenn nach ſo

ehzung eines Sicherheitsausſchuſſes.

dieſer un a e ertlarten ſich kedig
lich bereit, Beobachter zu entſenden.

Vor der Abreiſe der ruſſiſchen

Delegation.
Kurz und inhaltlos.
Genf, 1. Dezember. (Radiomeldung.)

Die ruſſiſche Delegation wird am
reitagabend, ſpäteſtens Sonnabend, abreiſen.
ie Engländer haben ihr Ziel erreicht. Chamber-

lain wird in Geuf nicht mit Litwinow zuſammen
treffen. Die ruſſiſche Delegation verſichert, daß ſie
on vornherein damit gerechnet habe, daß die
agung ſo kurz und inhaltlos ſein würde.

Wenn ſie trotzdem eine ſo e Vertre-
tung nach Genf entſandt de n, ſo ſei es deshalb
geſchehen, weil ihre Mitglieder die ſtändige Ab
rüſtungsdelegation Sowjetrußlands bildeten, die

zunächſt an Ort und Stelle über die bisherigen
rüſtungsarbeiten des Völkerbundes eingehend

unterrichten wollten, um ar die künftigen Konfe-
dem er ſich zunächſt dagegen wandte, daß Sowjet
rußland bisher die Abrüſtung verhindert habe.

renzen, an denen ſie teilnehmen würden, vor
bereitet zu ſein.

Der deutſche Linksruck

Was die letzten deutſchen Wahlen

und die franzöſiſche Kammer.
dem franzöſiſchen Volke beweiſen.

Briand, die ruſſiſche Abrüſtung und der franzöſiſchjugo ſlawiſche Vertrag.

Paris, 1. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)

Die Leſung des Etats des franzö
n Außen miniſteriums gab derwer Kammer am Mittwoch Gelegenheit zu
einer Generaldebatte über die inter-nationale Situation. Sie wurde ein-

von dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten

r, der i ſeiner Fraktionu. a. an dem franzöſiſch-jugoſlawiſchen Vertraſcharfe Kritik übie. e der on
muniſt Cachin den völligen Bankerott der Frie-
denspolitik und des Vö ndes nachzuweiſen.
Jhm folgen der rade lſtiſg Abgeordnete
Montiginy. Die Grundlage der franzöſiſchen
Außenpolitik ſo er aus müßte das
Vertrauen in den Völkerbund, die Zuſammenarbeit
mit England und die Aufrechterhaltung freundlicher
Beziehungen mit Deutſchland und Jta-
lien bilden. Deutſchland über gäbe es nur

der

erung mehr den Mut haben werde, ſie
en, ſowie die andere Methode, die

darauf n r u derwert habe, durch neue, wir ame en r e
ung erſetzen. 8 aber dſiſche Regierung nicht länger h h
von Loearno und den von eides Kabinett vertretenen ehe Ten

Chloroform.
Von Clande Orval.

Herr Sylveſtre hatte ſeit undenkbaren Zeiten eine 4& lechte Nacht ver ſich.

nter ſeinen ſicheren Rentengeldern und ſeiner
noch ſicheren Mauer unbeirrbaren Egoismus' ver-
ſchanzt, war Sylveſtre Choutard ar Jahre altgeworden, ohne jemals einen ernſt en R
menſtoß mit den feindlichen Mächten des ns
erlitten zu haben. Ganz ſyſtematiſch hatte er ſeine
Augen vor jeglicher Art mitmenſchlichen Leidens
verſchloſſen, denn er haßte alles, was möglicherweiſe
eine Ruhe ſtören könnte, und außerdem ſah er voll

chtung auf alle Lebensfreude und überſpru-
delnde Jugend. Seine Zeitung diktierte ihm die
Anſchauungen, die er é haben für nötig befand,
de Herr Sylveſtre Choutard zu allem auch noch
7 eſchwerden des perſönlichen Denkens enthoben

Da trat plötzlich die Begebenheit ein, die wieeine Bombe See Choutards friedvolles Daſein ge

wiſſermaßen r Ein überraſchend ſchnell
eingetretenes Uebelbefinden hatte ihn dazu veran
laßt, einen Arzt aufzuſuchen, der eine „augenblick-
liche Operation“ anordnete. Die c Nacht war
ein einziges Albdrücken. Herr Choutard fühlte ſich
von ſtarken Händen ergriffen, riß ſich los entfloh,
wurde von neuem ereilt, gepackt und in einen gro
ßen Raum geſchleift, in dem unzählige blanke und
charfe er en in grellem Licht aufblitzten.
Am nächſten Morgen erwachte Sylveſtre Choutard
in Schweiß gebadet. Als er etwas päter auf die
Straße ging, war alles verändert. mmer, wenn
er u z ſah, dachte er:

„Wenn as wiederſehe iwehen ſehe dann iſt es ge
r beſuchte einen Freund, der auch Arzt warund ihm ſeine e Ahnungen beſtätigte Nach

einer urzen Unterſuchung vernahm er ein Klirren
von blitzenden „Jnſtrumenten auf blanken Glas
platten, ſpürte einen ſtarken Geru

Ga T e in See

denzen ſchwanken. Zwiſchen dem Geiſte von Genf
und von Verſailles könne heute die Wahl wahr
aus nicht mehr ſchwerfallen, e die erfreu
lichen Erfolge der deutſchen Linksparteien bei den
letzten Wahlen den Beweis erbracht hätten, daß
auch das deutſche Volk ſich endlich für die Sache des
Friedens entſchieden habe.

Die Nachmittagsſitzung brachte ein kurzes
Expoſé Briands über die außenpolitiſche
Situation. Jn einer ſcharfen Polemik gegen
Cachin führte der franzöſiſche Außenminiſter
u. a. aus, daß die Einmiſchung Rußlands in den
polniſch-litauiſchen Konflikt die Löſung der Streit
frage nicht erleichtert habe. Die franzöſiſche
Regierung ſei nicht nur ſtets für die allgemeine
Abrüſtung eingetreten, ſondern ſie habe durch die
beträchtliche Re duktion der Streitkräfte
zu Waſſer und zu Lande bereits unwiderlegliche

eweiſe ihres guten Willens gegeben. Aber ſolange
andere Länder Armeen unterhalten, müſſe auch
Frankreich auf ſeine Sicherheit bedacht ſein. Sogar

hl das kommuniſtiſche Rußland unterhalte eine Rieſen
armee. Sie hielten in den letzten Monaten
Manöver ab, an denen 700 Mann a
Die vertrauensvolle Zuſammenarbeit zwiſchen
Frankreich und England und die Beſſerung der
Beziehungen zu Deutſchland habe in
Europa zu einer weſentlichen u angups geführt,
deren Hauptverdienſt Außenminiſter Chamber

ortiger brüſtung auch die großen Länderſauf der Hut ſein. 8arte als die kle pleiten wür a könne es Welfelles ewiſſe Reibung., aber er
doch nicht ſchlimmer werden als wärtig. die Gewißheit, die die Politik Ftaliens
Schließlich ſtimmte er dem Antrag von Bernſtorff verantwortlichen ner den Krieg in Wirk-
zu, der dann einmüti nommen wurde.

Die Kommiſſion befa dann mit der Ein

di immer n e politiſche Einflüſſe, diede alt des en ußt d Verſtändigung
bekämpfen, und lb müſſe aus Frankrei ert n ſien beſt e

Die JG. Farbeninduſtrie
neue Verſuche auf dem Gebiet der Konta
gemacht, aus denen man ſeit daßtruſt früher oder ſpäter die i
lichem Kautſchuk in großen St
Die Bedeutung dieſer Erfindung iſt ebenſo hoch
u bewerten wie die Herſtellung von künſtli

Käünſtlicher
Die neueſten Kläne der 36,Farbeninduſtrie.

t vor eini zu produzieren. Das gelang in den Laboratorien
gen Tagen der Oeffentlichkeit Mitteilungen über der Continentalen Caoutſchouc in Hannover und

der Bayers Farbe n inder Farben Herſtellung von künſtlichem Gummi im See
tellung von künſtunternahm man durch die

ile aufnehmen will. Gumminot währe

n bedarfs durch

Peris

erner

Kautſchuk.

nicht wolltene der m S e
e

wendig ſei und deren kei
cherlich in nicht all z
ich ſein.

Elberfeld. Die

Weltkrieges. Es de
des rieges.einen weſentlichen Teil des deutſchen Gummiz r ſt n Kautſchuk zu n. Die-

enzinen aus Kohle. Es ſei nur darauf verwieſen, ſſer künſtliche Kautſchuk war aber ein beh un
daß Deutſchland, das eine große Gummiinduſtriezuverläſſiges Erſatzmittel.
entwickelt hat, ohne die entſprechenden g
zu im erſten Halbjahr 1927 für mehr als
100 Millionen Mark Kautſchuk, Guttapercha und
Balata einführte.

Wie bei den Benzinen handelt es ſich auch beim
Kautſchuk um eine Kohlenwaſſerſtoff-
verbindung. Der aus dem betimmter tropiſcher Pflanzen gewonnene Rohkaut-
chuk enthält 30 bis 60 Prozent Reinkautſchuk tät wie das natürliche Gummi.
(C 10 H 16) und 2 bis 35 Prozent Harz, Eiweiß
und Unreinheiten. Jn dieſer Form kommt der
Rehtantſchut in den Handel. Jnduſtriell iſt dieſer

uk aber noch nicht zu verwerten.

Vulkaniſierungsanſtalt. Dort wird er mit

auf 135 Grad Celſius erhitzt.
genannte vulkaniſierte Kautſchuk.
nachdem man dem Kautſchuk Schwefel zuſetzt, er

alten wir Weich- oder Hartgummi. Zweck des
ulkaniſierens iſt, den Kautſchuk gegen Luft und

Sonne widerſtandsfähig zu machen, r daß er
ſeine typiſche Eigenſchaft, die Elaſtizität, ver
liert. ute bedient man ſich, um das errei-
chen, eines von dem Breslauer Profeſſor Hofmann
entdeckten Verfahrens (Vulcacite), wodurch die
Auswirkungen von Hitze und Luft auf das Gum-
miprodukt faſt völlig ausgeſchaltet werden.

Vor gut 20 Jahren, als man mit den Be
r C begann, künſtride Benzine aus Kohle
r en, ſetzten auch
autſchuk dur

Es entſteht der h.
e

Sachſen gegen die Todesſtrafe
Dresden, 1. Dezember. (Privattelegr.)

Der Sächſiſche Landtag nahm nach kurzer Aus
re einen Antrag gegen die Todesſtrafe mitben Summen der Linken, der Art ſogar
liſten und der Demokraten gegen die
Rechte an. Nach einer von der re mit

eteilten Statiſtik über die Todesſtrafe in Sachſen
ſeit 1919 von 36 Todesurteilen keins vollſtreckt

worden.

Volkspartei gegen Schacht.
Das offizielle Organ der Volkspartei, die „Na

tionalliberale Correſpondenz“, wendet ſich gegen die
Art und Weiſe, in der der Reichsbankpräſident durch
we Reden den deutſchen Kredit im Auslande ſchä
ige. Der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete

Dr. Cremer ren über die „Fanfarenſtöße des
derzeitigen Re

la in und ken en für ſich in Anſpruch
nehmen können. Jn Deutſchland gäbe es aller

vor ſeinem Stammcafé geſtanden hatte, und dem
er nie auch nur einen freundlichen Blick geſchenkt
hatte und noch viel weniger einen Sou, ſieht plötz
lich zu ſeinem maßloſen Erſtaunen ein Zweifrancs
ſtück in ſeinen Hut fallen.

Es iſt Nacht.
Herr Choutard erhebt ſich von ſeinem Kranken

bett, kleidet ſich an, öffnet ein Fenſter, ſpringt in
den Hof er muß eine Mauer überſteigen, die

aber nicht ſehr hoch iſt, dann befindet er ſich auf
der Straße, wo es dunkel und leer iſt. Er er
wiſcht einen Wagen! Endlich! Herr Choutard iſt
daheim. Er durchwühlt eine Schublade und geht
hinunter, um den Chauffeur zu bezahlen. Be-
ſchwerlich ſteigt er wieder die Treppen hinauf. Ach

was iſt das nur? Ein gräßlicher Schmerz macht
ſich in ſeinem Leib bemerkbar. Jhm iſt, als ob ein
boshaftes kleines Tier mit ſcharfen Zähnen an
ſeinem Fleiſch nage jawohl jetzt entſinnt er
o er iſt vor der Operation geflohen aber
ie Schmerzen die Schmerzen

t z t Herr F r aufein Stü ier: mich ſelbſt getötet,denn ich i operiert werden.“ be
Er löſchte die Gasflamme und öffnet dann wie

der den Hahn. Das Gas verbreitet ſich im Raum
was für ein merkwürdiger Geruch das doch iſt?
Wie riecht dies Gas komiſch. Herr Choutard

durchwühlt ſein Gedächtnis. Plötzlich fällt es ihm
ein. Das Gas riecht nach Chloroform. Dann ſagt
er ganz laut: „Das Gas riecht nach Chloroform“
Er erwacht. Sein Freund, der Arzt, ſteht neben
ihm und ſagt lächelnd: „Nur immer ruhig. Alles
iſt nach Wunſch verlaufen.“

Herr Choutard ſieht ſich erſtaunt um und be-
greift. Es iſt geſchehen. Es hat alſo ſein ſollen.
Dann muß es nun auch ganz anders mit ihm wer-
den, und Herr Choutard dachte gleich darüber nach,
wie das neue Leben werden ſollte denn nun
wollte er leben ein anderes und beſſeres Leben.

Das neueſte Werk von Max „Slevogt ſind
in zu Hauffs „Phantaſien im Bremer Rats-
eller“, mit denen die Wände des vor einiger Zeitim Bremer Ratskeller eröffneten gute rs
h wurden. Der Berliner Kunſtverlag Bruno Caſſirer Jat in dieſen Tagen fünf
vo e e Tiefdruckwi aben dieſer Wand-

Poſtkartengröße herausgegeben.

chweaufzune
fel bzw. Schwefelverbindung und bis die Verſuche

ie Verſuche ein, künſtlichen löſen. Jnwieweit ſie r
Erhitzung von Kohlenwaſſerſtofſen kunft ergeben!

sbankpräſidenten Schacht“, daß S

So wollten z. die
eifenſchäden, wo das künſtliche Produkt ver

wendet wurde, kein Ende nehmen. Nach dem Krieg
tellte man die Produktion von künſtlichem Kaut
chuk völlig ein, tro es das ſchon z
erwähnte Hoffman Verfa rgeriet Kautſchuk gegen J und Sonne

e e netenautſchu e eben
Außerdem war

der künſtliche Kautſchuk viel teurer als das
Naturerzeugnis.

Beide Hinderniſſe hat die JG. Farbeninduſtrie
aus dem Weg zu räumen, wenn ſie die Produktion

muß erſt, nachdem er gründlich gewaſchen iſt, zur von ne t ſynthetiſchem Kautſchuk im gegen
men gedenkt. Nach allem, was man r

n W er hört,eint es i elungen zu ſein, die Ausgangfrr Prshefe von Ka
chuk und Guttaper
toffe

at die Pro ein rentabel

t der Farben

Zahlreiche e dec
weifeln auch, daß es dem Farbentruſt geheggen iſt, dieſe r i zu

echt haben, wird die Zu

mentsausbrüche an der höchſten Stelle der
deutſchen a eine Gefahrenquelle dar
ſtellen, deren Verſtopfung im gleichen Intereſſe des
Jnlandes wie des Auslandes liegt,
wenn ſie von einem unbezwinglichen Redebel

begleitet. ſind. u

Am 12. e hend
Amtlich wird gemeldet: Entſpre vonder Staatsanwaltſchaft erhobenen Krtieee i r

Beſchluß der Strafkammer in Frankfurt a. O.
das Hauptverfahren gegen den Landwirt Auguſt
Schmelzer wegen Totſchlags an zwei Reichs
bannerangehörigen und verſuchten Totſchlags an
weiteren Reichsbannerangehörigen ſowie gegen den
Landwirt Paul Schmelzer an wegenAnſtiftung zu der Tat a Sohnes dem

wurgericht in Frankfurt a. O. er-
öffnet. Die Hauptverhandlung wird am 12. De-u nicht immer genügend durchachkenntnis getrübte Tempera- zember 1927 beginnen.

Joſeph und Maria Plaut
im Drei-Degen- Saal.

Der ausgezeichnete Vortragsmeiſter, Komiker
und Satiriker Joſeph Plaut hat das Profil ſeiner
Abende durch neue Programme etwas verſchoben.
Die früheren Abende des Künſtlers enthielten nur
Solovorträge durchaus „heiterer“ Natur. Schon
vor Jahresfriſt trat ſeine Gattin, die ehemals ſo
beliebte Wiener Operettendiva in das Programm,
zugleich überwogen ſeriöſe Vorträge bende.

Die geſtrigen Darbietungen von 7 e ph und
Maria Plaut brachten in bunter Folge Ernſtes
und Heiteres.

Die ſtärkſte Seite Plauts iſt die „Parodie“. Jn
dieſer Kunſtform iſt er unerreicht. Seine muſi
kaliſchen Parodien haben nichts Bizarres oder Gro
teskes, ſind lediglich von dem ſcharfen Beobachter
abgelauſcht worden.

Maria Plaut war diesmal mit ihren Vor
trägen ſinnvoll eingereiht. Jhre künſtleriſchen Ge
ſangsdarbietungen trugen den Stempel von gediege
nem Können und waren im Forte wie im Kopf
ton von prächtiger Die Wiener Weiſen
beſonders atmeten die Luft des Wiener Waldes.

Von den zahlreichen Vorträgen von Joſeph
laut kamen vorzu sweiſe die Schlager „Mein

chneider““ „Von Tieren“, ferner „verſchiedene
Lieder“, „Kopien“ und „Parodien“ und eine Neu
u „Das Drama“ von Tſchechow zu zündender
irkung. Großen Erfolg hatte auch die Neuheit

„Jonny ſpielt auf“ und auf beſonderen
brachte noch der Künſtler die ſchon bekannten Schla

alven erweckten.
Das Ehepaar Plaut wurde mit großer Be-

geiſterung gefeiert
Die verſchiedenen ſchweren Begleitungen am

Flügel z der Pianiſt Benedictus Mann mit
prachtvoller Technik und feiner Einfühlung in den
Kabarettſtil. Auch er durfte an dem Beifall des
Abends teilnehmen. S. S.

Eine Wohnſtätte aus der Eiszeit iſt bei Nach
Fahnngen in einer Höhle im Brudertal am Ober-
khein der e von Bittelbrunn, öſtlich
von Engen, aufgefunden worden. Die wiſſenſchaft
liche Bearbeitung des bedeutſamen Fundes erfolgt

Höchſtgagen für Film
ſchauſpieler.

Soeben gehen Nachrichten über die Bithrgeee
die Emil Jannings während ſeiner Tätigkeit in
Hollywood bezieht, durch die Preſſe. Indeſſen iſt
auf dem Wege der Neuordnung und Rationaliſie
rung der amerikaniſchen Filminduſtrie ein neuerSchritt zu verzeichnen. Der „Verband der e
roduzenten und Filmverleiher an
ſſen Spitze der als „Zar der welt“ be

kannte Will Hays ſteht, hatte vor einigen Mona
ten den 7 unternommen, die Silmegegen ge
nerell um 10 Prozent herabzuſetzen. Der n
war nicht nur ein Fe ſchlag; er führte zu einerGegenbewegung, die in dem e aller
in der Filminduſtrie tätigen AngeſtelltenGewerkſchaft ihren Ausdruck fand. Die Gewert

Egt ſetzt ſich das Ziel, dahin zu wirken, daß die
älter und Gagen auf ihrem gegenwä

Stand erhalten werden. Jnf ſich der
genannte Verband zur Gründung einer Schule
entſchloſſen, in der junge begabte Filmſchauſpieler
herangebildet werden ſollen. Man will einen
jungen Nachwuchs erziehen, mit der Verpflichtung,
einem der jungen Stars eine höhere Gage als

1000 Dollar in der Woche zu bewilligen. Wenn
dieſe Verſuche gelingen, und wenn es glückt, die
jungen Schauſpieler beim Publikum populär zuggen, ſo bedeutet das für den heutigen Promi-

nenten der amerikaniſchen Filmkunſt eine ſchwere
Erſchütterung ihrer für uneinnehmbar gehaltenenſan „Lohengrin“ und „Oratorium“, die wahre Lach P i z wrer s

oſition.

Ein verſchollenes Jugendwerk Mozarts iſt von
dem Florentiner Muſikhiſtoriker Boghen entdeckt
worden. Es handelt ſich um ein zweiteiliges Ora
torium „Jſaak“ nach einem Texte von Me
taſtaſio, das Mozart in ſeiner früheſten r
gend komponiert hat, als er
unterricht genoß.

Robert

durch die Uniperſität Freiburg im Breisgau. bend ſei nochmals hingewieſen.t n e v es Sunter n rh ehe in der Untherhtatz es den
a

o billig zu ge
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Teuere Wahrheit.
Berlin, 1. Dezember. (Radiomeldung.)

In der Privatbeleidigungsklage des national
aliſtiſchen bayeriſcher Landtagsabgeordneten

iſter Dr. Luppe wurde dieſer zu 1000 Mk.
dſtrafe verurteilt. Dr. Luppe hatte in einer

r wie derduoditien“ meldet, im Jahre auf zwe

itsunfähigkeit. Die l der verlorenen Folgezeit ſtecktebeitstage beläuft ſich auf 27 Millionen. Folgezeit ſt

ntrumsabgeordnete des Preußiſchen LandJ

gs,

ußiſchen Parlament angehörte und Mitglied
s Vorſtandes der Zentrumspartei war, iſt am
ittwochmorgen plötzlich einem Herzſchlag er-

gen.

m Kriegsbeſchädigtenausſch wurde amwegt dte Je
nger,
hen Mitteln haben, von 300 auf 350 Mk.
onatlich erhöht. Bei Erreichung dieſes
trages wird die Rente um ein Zehntel gekürzt.
ie Kürzung um je ein weiteres Zehntel erfolgt

hnuteezug von drei n der Rente verbleiben.

i

4

Feäger. tiemden 1.35 0,98 0,7 5

Achselschiuß-HemdenSensee 4 Stück 1,965 1,58 0,98

Prinzeßröcke Stdek 2.,75 1,95 1,56

ßeinkleiderus weißem Wäaschestoff 2 e Stück 3,00 1.,75 0,68

Handarbeiten

Kissen, vorgezeichneteher Suck 85 120 0,65
Kissen vorgezeichnete. Stue 1,75 0,65h vorgereichnet Stück 0.,65 0,50 0,23
Küchen- Garnituren
orgezeichnet, 5teilig 2

Damen-Mäntel

Entzückende Mäntel
aus warmen Winterstoffen

Wundervolle Mäntel 17 50aus Velour de laine und Woll-Ottomane Stück 29,50 23,50
Elegante Mäntelaus gut. Ottomane m. Pelz oder Plüsch-Besatz Stück 35,00 28,50 23,50

Seidenplüsch- v e 9898988 Stück 78,00 55,00 38,50

m

Garuitur 8,00 6,00 4,7 5

Stück 16,50 12.,50 9,50

Tragödie eines Fetiſchiſten.

Der Sohn ſtatt der Tochter.
reicher gegen den Nürnberger Oberbürger Vor einem Berliner Gericht hatte ſich ein junger anlagung zu bekämpfen Aber wenn die Fraure Mann wegen Verbreitung unzüchtiger Phoverreiſt e 4 eren.

ſag d en zu verantworten. Dabei entpuppte re er 7 e nete e a
ngeklagte als unglücklich veranlagter eden Abend e m bei ſich gehabt.ſammlung in Deſſau erklärt: „Nun ſitzt dieſer Menſch, und es enthüllte ſich ein nicht altäglihes

ſche Verleumder hinter Schloß und Riegel.“ Menſchenſchicſal. Vei der Geburt war er vom t. Viebeg verſugte er, von ſeinem Tries io-
Vater mit einem
worden, weil er eine Tochter erwartet hatte. zu erſpähen, ſei es bei einer Frau oder auf ei

an a Di l der Ar Bis f einerrn h Franz t e r Ar z dritten Lebensjahre ließ ihn die Mutter Wo G
Wutausbruch

r Das wurde dem an WäMillionen. ſich femin in veranlagten Kinde zum Ver ſer in wirtſchaftliche Notlage gerät, vertreibt er vor

geht er in ihren Kleidern patie

ließlich entdeckte ſie den wahren Sachver-

zukommen. Aber bald irrte er wieder ſtundenlang
empfangen durch die Straßen, um irgendwo Damenwäſfche

leine. neben ſammelt er Kataloge von
efirmen und von unzüchtigen Bildern. Als

Der Löwe iſt los.
Ein manierliches Raubtier.

ommensgrenze für Rentenemp Jm Stockholmer Zoologiſchen Gar-
ie Lohn. und Gehaltsbezüge aus öffent ten hatten die in der Raubtierhalle verſammelten

der h per ſämtlicher Raubtiere“
ürzlich ein recht peinliches Erlebnis zu beſtehen.

Ein Löwe ſprang über den Wächter, der für die Nach dem Genuß von ehe erkrankt ſind daß der eine der Anſtifter zur Tat war. Bei ihm
nftig erſt bei einer Steigerung um je 60 S Fütterung die Falle geöffnet hatte, hinweg ins mann und Geil aus dem Hauſe Sta
e r Wer ſoll r 30 ne d entſtand n r e in Berlin. Sie alle hatten von einem Schlächterſſchmähte Liebe. Der andere ließ ſich über

ommens der nige Frauen in Ohnma elen, ſtolzierte rohes Schabefleiſch be i reden, weil er an ſich durch ſeine häuslichen Ver-u der freiheitliebende Löwe jn dem engen Gang der x ehe Tingenüſert werben e Wußrenpy e m den

cROSSER

ß iamen-hi
aus Samt

u 5,25 3,25 2,25 e e e r Bank een 350 477

Velour Hüte
für Damen, fmoderne Formen

und Farben

Stück 8,75 6,90

von ſind 60 000 ſchwerer Natur, das heißt mit hängnis. Als Siebenjähriger tauſ üchtitlichem Autgange oder mit dauernder At- Walde die Kleider mit S vſote n en Jlem Photographien die ihn ſelbſt in umzüchtigen
er mehrfach, ohne zu wiſſen zu jeder

S S .èà 7|ià„

am Mittwoch ſieben Perſonen der 0

mädchen. In der Darſte zeigen. Der Angeklagte erklärte ſich
rt von Kur oder Operation bereit. Das

warum, die Gardinen der elterlichen Wohnung Gericht m nicht der ungl
Plötzlicher Tod eines Zentrum eten, in Brand. Sein Hang zu weiblicher Wäſche anlagung des

wurde immer ſtärker. Anfang zwanzig heiratete Mönate Gefängnis unter Zubilligung
ager, der ſeit 1913 ununterbrochen dem er und verſuchte in der Ehe ſeine anormale Ver- einer Bewährungesfriſt.

annes und erkannte auf drei

Halle auf und ab, zeigte ſeine Sprungkünſte un
benahm ſich ſehr lieb und zahm. Als man ihm
dann ein großes Stück Fleiſch in den Käfig legte, Jugendtragödie in einer Erziehungsanfſtalt.
ſprang er mit einem mächtigen Satz in ſeine Be Zwei Zöglinge der Provinzialerziehungsanſtalt in
hauſung zurück und verzehrte den leckeren Biſſen, l lwomit das Abenteuer ein Ende fand. l lege haden Dur Dre berg

ins Krankenhaus eingeliefert werden.

ücklichen Ver h s 49 t z 80 9 So e m
Eine Kopenhagener Fabrik hat ein altes ausgedien-
tes Schiff zu einer Kantine für ihre Arbeiter aus

d geſtattet, da die alte in der Fabrik untergebrachte
Kantine den Anſprüchen nicht mehr genügte.

ihrem Leben ein Ende gemacht. Aus den an die
Angehörigen hinterlaſſenen Briefen geht hervor,

amilien C war der Grund, aus dem Leben zu ſcheiden, ver
ſchreiberſtr.

hältniſſe ſehr bedrückt war.

men ve Seiden-Stoffe
Taffets für Stilkleider
große Farbenauswahl Meter 5,50 4,50
Kunst-Seiden
bedruckt, in hell. Farb., aparte Ausmust. Meter 1,60 1,50

oper-Samte
florfeste, beste Qualitäten, 70 om breit Meter 6,50 5,50

Futter- Hosen
u 330 2
u 300 240

Stück 3,90 2,90 1,95

Stück 3,00 2,50 1,45Einsatz-Hemden

Gardinen

Künstler-Garnituren 1 93 teilig e Garnitur 7.50 3,95 4
Halbstores 0 65Stüeh 5.50 2,75

3teillig Garnitur 9,00 5,50 2,60

Gardinen 0 26Stickwere Meter 1.35 0,75 9

Bunte Oberhemden Stück 7.,00 5,75 2,90
Perkal mit Umlege- Manschetten

Stück 8,00 6,50 4,50Weiße Oberhemden
mit weichem Einsatz
Umlegekragenneue wen HStüek 0, 85 0,70 0,50
Gummi-Hosenträgermit Lederstrippen Paar 0,90 0,65 0,5

Kleiderstoffe
3,25 Karos und Streifen für Kleider und Blusen, 0,85

große Musterauswahl Meter 1,35 0,95
3 75 Hauskleiderstoffe in soliden Farben und 0 n

Mustern, doppelthreit Meter 1,25 1,15 V
Popelines reine Wolle, doppeltbreit, grobe1,15 Farbenauswahl Meter 2,50 2,15 1,95

3,25 r W n pnber Meter 6,50 5,50 3,25

Bettwäsche

Weiße Bezügemit Kissen, fertig genäht e Bezug 7,25 4,50 2,75

Bunte Bezüge 3 25mit Kissen, fertig genäht Berug 6,75 4,75
Weiße Bettlaken

Weiße Bettdecken

Ieppiche
Imitierte Perser

Sinek 450 2.75 1,95

Stack 3,95 2,95 1,95

wanrte Heamerm eppicne ver 8700 W 79,75
Stück 79,00 57.,00 36,00

Herren und Damen-Schals

Rauhschals 1 0für Damen und Ilerren, in schönen Farben Stück 3.75 2,25 I

Kragenschals 0 5 sfür Damen und IIerren, Kanstseide Stück 2,75 1,25 W
Kostüm-Schals
für Damen, aus Kunstseide

Stuek 1,65 1.25 0,98

Kostüm-Schalskür Damen, aus Orépe de chine Stück 5,75 3,75 2,25

alt
III

III



in söämtlichen Abteilungen unseres großen Hauses aubergevöhnlich preiswerte Angebote in
Geschenkartkeln. Alles ist darauf eingesteſtt, alle Wünsche der Kundschaft erfüllen zu können.
Sésmtliche Schaufenster zeigen in weihnachtlicher Art und in gedrängter form den hohen Grad a

unserer leistungs fähigkeit für jedermann sofort erkenndar. Warten Sie daher mit hren Ein-

Auto
it. Bild, zum Aufriehen

ca. 20 cm grob Baumwolhvaren

hemdentue rn 0,45 Batisttaschentbehermit Hohlsaum und Schweizer 50 Blusenfianell 1,25
it. Bild, mit eigene Ausrüstung Stickerei- Ecke 3 St. auf Karte 2.50 m im Geschenkkarton

Kleid, ca. 25 cm Batisttaschentücher sgros Linon r mit Schweirer Stickerei-Ecke z 3 5 Pulloverstoffe 2, 50bettbreite 1.25 Mtr. e 0, 9559 3 Stück im Karton 2,50 m im Geschenkkarton
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ioo Hale g. ſinnigen Preisſteigerung auf demAmand Weiss, Pa. Schuh und Ledermarkte erhalten Sie
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gegendber Allex MichelSchuh zu äußerſt billigen Preiſen bei
ausgeſprochener ſolider Qualttät,Nähmaſchinen Sreße Auswahl in Kamelbaar
und Filziachen,Fahrräder Portemonnaies, Hoſenträger als
Weihnachtsgeſchenke paſſend. LederSprech Apparate e a en beſonders
auf meine SchuhwarenPlatten in großer Auswahl 8006 e uc Ver

Großes Lager in Erfatzteilen arbeitun

Richard Bauer
Noßbach (Schlacht).

Schuttorniner,

aratur
kommt nur prima Kern-

ſammlung. Referent GenoſſeEbert (Sohn des verſtordenenpräſidenten. Wum die politiſche e
Fehner werden ihn zu r

erſammlung S aden
Brausdorf. 9 t 8 Uhr fin e e
unſer Werbeabend mit Lichtbilder-
vortrag rgn.

von e Da ich Spielwaren bilſig verkaufe ist bekannt
MIIIIIIIIIIII MIIIIIIIIIIIIIIIVSehen Sie sich bitte meine Spielwaren Steinweg 45, Gr. Ulrichstr. 9 und Reilstr. 1 an und urteilen Sie

dann selbst. Ich würde ihnen empfehlen, sich schon heute die Waren mit keinen Anzahlungen
reservieren zu lassen, weil es doch leicht möglich ist, dass inzwischen viele Artikel ausverkauft werden.
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Möhbelverkauf

Bernharu Vohemana

Gr. Märkerstr. 7

Gute Qualität und bequeme
Zahlungsbedingungen.

Kompl. Schlafrimmer,
auch goeteilt.

Sofas. Chnaiselongues,
Küehen. Federbetten
Polsternufingen u. a. m.
e Prerent Rabatt bei Barrahlung!

Fabrikniederlage
der Firma G. G a a. Gera

Versand auch nach auswärta.
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dann würden wir melancholiſ

Dezember.
Heute iſt der 1. Dezember! Das iſt der

Monat, der uns daran erinnert, daß wir einſt
Kinder waren und gen mit from Erwar-
tung auf weihnachtliche Freude. s bleibt
vom Monat Dezember übrig, wenn wir Weih
nachten abziehen Sie allein beſtimmen Weſen
und Charakter des Dezembermonats! Geht
durch die Straßen und ſchaut in die Läden,
was ſeht ihr da? Weihnachtsauslagen unter
brennenden Kerzen! Geſchmückt mit Tannen
grün! Erfüllt ſind wir alle mit dem Gedanken
an das nahe Feſt der Familie.

Wären Weihnachten und Silveſter nicht,
giigten eines ſeltene ehe

eit eines ra aufenden reset So aber finden wir keine Zeit,
n ihnachten Freude und Silveſter Uebermut! bei rinnen die letzten

Dezembertage dahin, ohne daß uns das Ster
ben des alten Jahres klar zum Bewußtſein
kommt. Wie lange wird dieſe Erde noch durch

der da de gup dezember nee liegt auf der pe desBerges, kalte Winde pfelſen durch das Geäſt

der Bäume, jedem wird der Winter
hat ſeinen Linzug gehalten! nun und an
welchem Tage, weiß niemand mehr.

r Da denken wir auch mitSchrecken an die kalten Stuben, mit Sehnſucht
an den wärmenden Ofen im e im
mer! Wie viele können nicht heizen? Kohlen
nd teuer! Da ſitzen die Menſchen in kalten

ben, das Elend ſchaut aus allen Ecken, und
nz in der Nähe iſt das Weihnachtsfeſt, das
eſt der Liebe. Was gibt es ihnen? Weder

eine warme Stube, noch ein Stück Brot! Schon
wären taufſende dieſer Ausgeſtoßenen zufrie
den, hätten ſie es. Traurige Weltordnung, wo
Menſchen ſchon beglückt ſein können mit einer
warmen Stube und einem Stückchen Brot, auf
das alle Menſchen Anrecht haben!

Der Dezember macht Not, Armut und
Elend ſinnfällig, ſichtbar und ſpürbar. Es iſt
Weihnachten, das geprieſene Feſt der Nächſten
liebe, das die Liebloſigkeit unſerer Geſell

rer n macht als ſonſt!ngerechtigkeit und Not der arbeitenden
Maſſen ſtählen jedoch unſern Willen, uns ſelbſt
zu erlöſen durch Kampf und Zuſammenſchluß!

Gefährdung des Straßenverkehrs
durch Laſtkraftwagen.

Das oft beobachtete Schleudern der Anhänge
h von ſchnell fahrenden hen W

immermannſchen brik in der erſeburger
traße verſuchte ein Laſtauto mit zweirädrigem An
nger der Firma Engel Vogel, den auf der
hrt Halle Ammendorf befindlichen Fernbahnzug

zu überholen und mußte dabei dieſen und
einem auf der rechten Straßenſeite in gleicher Rich
tung etwa 5 bis 6 Meter vor der Fernbahn her
ahrenden, von einem Mann gezogenen Handkarren
ndurchfahren. Durch den ſta n und her pen
lnden Anhänger des e wurde einmal der

Handkarren zur Seite s
blich verletzt. Außer

anhänger auch noch gegen den Fernbahnmotorwagen
und te deſſen Vorderperron. Nur durchdas ſchne Bremſen des Straßenbahnführers wurde

ein Unfall für den ſtark beſetzten Fern
bahnzug vermieden.

Der Fall zeigt wieder, außer dem leichtſinnigenDrauflosfahren und neberholen des Kraftwagen
führers, die 27 früher erwähnte Tatſache, daß die
niſchen inrichtungen der u lung zwiſchen
Trieb n und Anhänger der Laſtkraftzüge völlig

ureichend ſind und ein haltloſes Hin und Her

Mittwoch wieder zu e Unfällen gef

udern der Anhä eſtatten eſes Schleub ren wenn die an ſich
n und ſchweren Anhänger noch mit langem,

rſtehendem Gut, wie Langholz, beiſen oder

ren Sache der Art tsbehörden ſein,
zweckmäßigen,et n K ung der Laſtkraftfa

einer eingehenden Prüfung zu unterziehen undhilfe zu ſheffen

g. beladen ſind. Er dürfte zur Vermeidung

Noch ein ammenſtoß. Am Mittwoch gegen19.15 Uhr X Friedri ein Straßenbahn
wagen auf einen, infolge einer Panne auf den Schienen
haltenden Laſtkraftwagen auf, ſo daß der Straßenbahn
wagen mit der Vorderpiatiform auf ein Rad des Kra
wagens zu liegen kam. Die hinzugerufene Feuerwehr
brachte nach etwa halbſtündiger Arbeit die beiden ſtark
beſchädigten Fahrzeuge auseinander. Perſonen kamen
t Schaden.
Störung des Straßenbahnverkehrs.

In den Tod gerodelt.
Die Leiche in der Saale gefunden.

Vor einigen Tagen meldete der Polizeibericht
den Tod des achtjährigen Schulknaben Hans
8443 der r äh ertß an derSchifferbrüce rodelte, in die Saale fuhr und da
bei den Tod fand. Die Leiche wurde jetzt aus der

S gen Vorfall, der die ga end in
eſem Vorfall, derder Nähe der Mansfelder Straße in c. T

verſette ſchreibt uns „Ein Bürger“: Ob v
botswidrig oder nicht, ſpielt gar keine Rolle.

e e richtigen Seite aus
te noch und wird a

muß nur die Sache von der

m ſchleuderte der Auto- wird man au

ührung und mit dem reißenden Mühlge

Es entſtand aber eine faſt einſtündigel

r Kommuniſtiſche Bruderkämpfe.
Der Gipfel der Hinterhältigkeit,
erklommen von der KPDBezirksleitung Halle.

Zu dem bereits gebührend gekennzeichneten
Verrat der kommuniſtiſchen Parteileitung gegen
über den halliſchen Gewerkſchaften wird uns noch
folgendes geſchrieben:

Als die Bezirksleitung die t Funktio-
närſitzung der eröffnet hatte und
die üblichen aus der Roten Fahne“ ſtammenden
Berichte über die Beſiegung aller Arbeiterfeinde
durch die KPD. mit ſchmetternder Stimme ver
kündete, ſich jedoch über die ver ere
und die wüſten Kämpfe innerhalb der eigenen
e aber vollſtändig ausſchwieg, mußten ſelbſt
die hartgeſottenſten, mit allen Waſſern gewaſchenen
Funktionäre der KPdD. lächeln, die ſchon manchmal
mit der Bezirksleitung durch dick und dünn ge
gangen waren. Die Bezirksleitung hat alſo inder großen Funktionärſitzung der a jede Aus

ührung uber oppoſitionelle Strömungen in der
ommuniſtiſchen Partei

gewaltſam totgedrückt

und tot Bezeichnend iſt vor allem,
daß Kilian, den die „Roten Frontkämpfer“ vor
kurzem hinausgeworfen haben, und der dicht vor
dem Ausſchluß in der K. ſtand, in der erwei-
terten Bezirksleiterſitzung der Kommuniſtiſchen
Partei jedoch noch einmal Gnade fand, und der
wieder einmal, wenn auch unter gewiſſen Klauſe
lierungen, die Anerkennung aller Parteidekrete
ausſprach und im der Partei belaſſen wurde, in
jener Funktionärberſamm' laute und energi-
ſche Töne ſprechen konnte. Daß er keinen Beifall
bekommen hat, verſteht ſich. denn auch die kommu
niſtiſch orientierte Arbeiterſchaft hat von ſolchen
ſchmiegſamen Strebern mit Gummirückgrat genug
ſie ſähe ihn lieber gehen als kommen.

Da die Befürchtung veſtand, daß die zur Ta
esordnung ſtehenden Krankenkaſſenwah-
en und die bereits durchgeſickerten

verräteriſchen Abſichten der Bezirksleitung
bei dem redlich denkend. n Teil der Funktionäre
auf Widerſpruch ſtoßen würden, behandelte man
den Krankenkaſſentei Ein Teilder Funktionäre hatte die Sitzung bereits verlaſſen,
ein anderer Teil ſprach ich gegen die beabſich-
tigte

Zerſchlagung der G. werkſchaftsfront
und die weiter bekundete Teilung der kommuniſti
ſchen Funktionäre in ſolche zweiter und dritter
Güte aus. Das half jedoch alles nichts, die
Sowjetbourgeoiſie in der Lerchenfeldſtraße teilte

ohne Abſtimmung und ohne Befragen der Funk.
tionäre

diktatoriſch mit, daß es
werkſchaftsfeindlichen Liſte bleiben werde und da
außerdem „aus taktiſchen Gründen
(d. h. um auf dieſe hinterhältige Weiſe die Mehr-
heit wieder zu erhalten), die als Kommuniſten
minderer Güte erkannten Funktionäre auf der
Liſte der freien Gewerkſchaften auf der Gewerk
l zu verbleiben hätten. Es iſt bezeichnend für den nahezu militäriſchen Gehorſam,
daß man dieſem gewerkſchaftsfeind-ichen h e jrtrretwz das ausge
rechnet von einem Nicht mit ied einer
freien Gewerkſchaft ausge wurde,
verbittert aber ſchweigend fügte. Verkünder des

es war der wegen gewerkſchaftsſchädigen
den Verhaltens aus den freien Gewerkſchaften aus
geſchloſſene Parteiſekretär Sachſe, der zugleich
aufforderte, daß

es bei Einreichung der ge
ß tragen

die kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsfunktionäre
nunmehr für die wilde kommuniſtiſche Liſte
in den Betrieben eifrig Propaganda machen

ſollten.
Das bedeutet alſo, daß die in den freien Ge

werkſchaften organiſierten Kommuniſten und daß
diejenigen Brrigt Funktionäre
der ge werkſchaft
einen Beſchluß der kommuniſtiſchen Bezirksleitung
den niederträchtigſten und wüſteſten Angriffen derKommuniſtiſchen Partei auszuſetzen, daß

die Kommuniſtiſche Partei ihre eigenen Mit
glieder bekämpft

und daß durch dies ſchändliche Verhalten dem
hohnlächelnden Unternehmertum, das drohend die

nach der Krankenkaſſe ausſtreckt, von der
Kommuniſtiſchen Partei planmäßig in die Hände
gearbeitet wird.

Wir haben in Halle viel erlebt: Jedoch noch
niemals iſt mit einem ſolchen Maße von Gewiſſen
loſigkeit das Wohl des halliſchen Proletaxiats mitFüßen getreten worden, wie es diesmal durch vie

kommuniſtiſche Bezirksleitung geſchehen iſt.

Die wilde, e. n kommuniſtiſche
iſte

iſt inzwiſchen tatſächlich eingereicht worden. Die
halliſche Arbeiterſchaft hat nunmehr zu entſcheiden,
o c dieſen Verrat an den Intereſſen der in ver
85 loſſenen Front der freien Gewerkſchaften
ämpfenden Arbeiter und Angeſtellten t Die
Antwort kann nur beſtehen in der geſchloſſenen
Abgabe aller gewerkſchaftlichen Stimmen für die

Liſte der freien Gewerkſchaften!

Paſtorenhetze gegen Krankenlaſſen.
Das Krankenkaſſenburean ſoll entgiftet werden.
Zum Kampf der Reaktion gegen den Einfluß der

freiorganiſierten Arbeiterſchaft in den Ortskranken
kaſſen haben nun auch die Superintendenten und
Paſtoren mobil gemacht. So leiſtete ſich der Su
perintendent Dr. Bronich in Züllichau in
einer Verſammlung der chriſtlich-unpolitiſchen Wahl
vereinigung folgende geradezu unerhörte Hetze:

„An uns liegt es, ſo erklärte er, mit allen uns
zu Gebote ſtehenden Mitteln dafür zu W daß
wir bei der kommenden Wahl zur Krankenkaſſe eine
überwiegende Mehrheit gewinnen. Bedenken Sie,
ür 5 Jahre ſoll im kommenden Monat eine Ent

ng fallen. Es muß ein anderer Geiſt von
einer ſo wichtigen, mit der Bevölkerung in engſter
Verbindung ſtehenden Stelle in das Volk hineinge

werden. Das Krankenkaſſen-
bureaumußentgiftet werden. Die Aus-
rin des Giftes von unſerem Krankenkaſſenureau n die Bevölkerung muß unterbunden wer-

den. Es iſt als gute Chriſten unſere Pflicht, die

zu Gott r ren.Bedenker doch, wie furchtbar es iſt, an einer
en Stelle 3 Diſſidenten zu wiſſen. Die

eſtellten ſollen er klein werden. Wir müſſen
verfuchen, ſie zu knebeln, ſie müſſen „kuſch“ machen.

uch in Halle hat ſich die geſamte ſchwarzweißrote
Reakrion zum Sturm auf die Allgemeine Orts-
krankenkaſſe r Die Führung liegt
in den Händen des Stahlhelms und der Deutſch
nationalen Volkspartei. Um ſo verbrecheriſcher iſt
das Spiel, das die kommuniſtiſche Parteileitung mit
den Intereſſen der Verſicherten treibt.

leudert und ſein Führer beurteilen und ſich ſelbſt die Wahrheit ſagen, dann
ch zu der Erkenntnis kommen, daß

nicht den armen Jungen, der das en Ver
nügen mit ſeinem frühen Tode bezahlen mußte,ie Schuld trifft, ſondern diejenigen, die die Unter

la nen begehen, ſolche unheilbringenden,gefahrvollen Anlagen j raus jahrein ohne ein
richtiges Geländer und ſonſtige vorſchrifts
mäßige Schu vorrichtungen zu laſſen. Es iſt
ja nicht einmal das Notwendigſte, ein Kahn, eine
Leiter oder auch nur eine Stange mit Haken vor-
handen, mittels deren immer noch eine Rettung
möge wäre.

ber es iſt dies nicht nur die einzige, ſo gefahr
volle Stelle in per Saaleſtadt. Nicht weit
davon entfernt, die Brücke an der Mühlpforte, iſt
noch weit gefährlicher. Man erinnere ſich wie im
Mai vorigen ahres daſelbſt ein 48 Jahre alterKnabe bei waſſer von der Brücke herunterfiel

t ſofort uBrücke verſchwand. An eine Rettung war uſang heute an dieſer böſen Stelle vom beſten

immer nicht denkbar. Solche gefahrvolle,
durch nichts geſchützte 4py und bleiben
eben Menſchenfallen, die jeden Tag neue Opfer
finden können.

lrentner im Kampf um ihrDie Sozia

it Jahren hatte der große Saal des „Volksc tigt e via eogiel und Kleinrenter ge
ehen, wie am vergangenen Sonntag. Viele Hun-

derte waren dem Rufe des Zentralverbandes der
Arbeitsinvaliden gefolgt, zu erfahren, welche Wege
eingeſchlagen werden müßten, um aus dem Elend
zu kommen. Der Saal war dicht gedrängt von
grauhaarigen Männern und Frauen des werk-
tätigen Volkes, aber auch von ſolchen Perſonen,
denen man es anſah, daß einſt beſſere Tage ihnen

teten.en re Schoenlank eröffnete die Ver
ammlung, deren erſten Teil er mit Mitteilune uſekretär Müller (Magdeburg) führte

daß die Forderungen der Sozialrentner in
der letzten Zeit vom Reichstag dauernd abgelehnt
würden. Nur die Arbeiterparteien treten für dieſe
ein. Ferner ſei es ein unerträglicher t
in dem ſich die öffentliche Fürſorge befände. Es

inge nicht an, daß von den Sozialrentnern ver
angt werde, ſich demütig zu melden. Sie hätten

nach der Fürſorgepflichtverordnung ein Recht auf
Unterſtützung. Den Kleinrentnern verweigere man
ſeine laufende Rente, die der der Kriegsrentner

37 Die Sozialrentner müßten im Kampfe
ür ihr Recht ſelbſt vorgehen, was nur ginge, wenns jeder ſtraff organiſiere im Zentralverband der

rbeitsinvaliden.

In der Ausſprache 1 Kollege Köl z aus,
daß der Hauptdruck auf die öffentliche Fürſorge

elegt werden müſſe. Es ginge nicht an, den

reien r r dieſe Arbeit zuüberlaſſen. Dieſe Fürſorge müſſe öffentlich bleiben,
damit ein Anrecht beſtehen bleibe türmiſch
begrüßt wurde die Forderung der Verſammlungs
leitung, nun u den Sozialrentnern die große
Freude der Gewährung einer laufenden Unter-en von 50 reſp. 75 Mark monatlich zu machen.

r Fürſorgeſtelle ſoll dieſe Forderung wiederum
ſchriftlich unterbreitet werden. Organiſatoriſch
wirkte ſich die Veranſtaltung glänzend aus, indem
ich viele Fernſtehende Die Sprech-
tunden des Verbandes werden an jedem Mittw
von früh 9 bis nachmittag 1 Uhr gehalten und ſi
koſtenlos.

Reiſeerlebniſſe in Braſilien. Jm Rahmen ihrer
Werbewoche veranſtaltet die hieſige Ortsgruppe der
SAJ. am Freitag im „Volkspark“, Zimmer Nr. 1,
einen artig an dem der Genoſſe Reinhold
Schönlank über „Reiſeerlebniſſe in Braſilien“
ſprechen wird. Die Veranſtaltung, zu der die Par-
teigenoſſenſchaft ſowie die eingeladenen Jugendlichen
um zahlreiche Beteiligung gebeten werden, beginnt
um Uhr abends.

dttheater. Die Nachmittagsvorſtellung amS er in der er rer „Ein beſſerer
Herr“ geſpielt wird, beginnt nicht um 3 Uhr, ſondern
um J Uhr.

Vorſicht, Geldwechſler! Jn den letzten Tagen iſt
hier ein Betrüger aufgetreten, der ausländiſche Geld
ſche ne in Zahlung gibt. Er nutzt die Zeit aus, wenn
die Banken geſchloſſen ſind und gebraucht die Ausrede,
daß er bei einer Bank nicht mehr wechſeln könne. Die
Währung des ausländiſchen Geldes gibt er bedeutend
öher an, ſo daß der Umwechſler des Geldes in jedem

die auichen Liſte ſtehen, du fu

Honnerstag, den 1. Hezember

Nicht reif für Selbſtverwaltung
Das Abſtimmungsergebnis an den preußſſchen
Univerſitäten. Halle natürlich in Reaktions
front. Das Ende der „Deutſchen Studenten

ſchaft“.

Am Mittwoch haben die Abſtimmungen an
ſämtlichen preußiſchen Hochſchulen über die Bildung
einer Studentenſchaft m neuen Beſtimmun-
gen des preußiſchen ltusminiſteriums ſtatt
gefunden.

An der Univerſität Halle fand die Abſtim
mung von 8 bis 13 und von 15 bis 183 Uhr unter
der Aufſicht von Univerſitätsbeamten im Prü-

ngszimmer des Univerſitätshauptgebäudes und
im Hörſaal der Augenklinik ſtatt. Die Abſtim
mungsergebniſſe ſind, wie allgemein erwartet, aus
r Gegen den Entwurf wurden 1513

ein Stimmen abgegeben, für den Entwurf
98 Ja Stimmen. Ungültig waren 11 Stimmen, ſo
daß ſich insgeſamt beteiligten 1622 vollimmatriku-
lierte Studenten, d. h. 74,6 Prozent aller Stu
dierenden.

Wenn damit auch eine Ablehnung der neuen
Miniſterialverordnung erfolgt iſt, ſo bleiben aber
immer die drei wichtigſten Aufgaben der Studen
tenſchaft, die Darlehnskaſſe, die Wirtſchaftsbeihilfe
und örtliche Wirtſchaftskörper, beſtehen.

Bemerkenswert war die Kampfesweiſe des Vor
ſtandes der Deutſchen Während
man ſonſt die Fragen der Zugehörigkeit zur Stu
dentenſchaft und die Koalitionsfrage in den Vor
dergrund geſchoben hatte, er man zu merken,
daß mit „völkiſchen“ Grundſätzen und dem dema
ggrärn Gerede von „großdeutſchen Gedanken“
nichts mehr zu gewinnen iſt. Dafür operierte man
jetzt mit der bedrohten Selbſtverwaltung, in Er
h Unterſtützung durch die Rektorenſchaft. e plötzliche Smereſe an der ſo lange
ganz nebenſächlich behandelten Frage der Selbſtverwaltung iſt um ſo verwunderlihher, als unter dieſer

Selbſtverwaltung an einer großen Reihe von preu
ſiſchen Hochſchulen Unterſchlagungen und

eruntreuungen im Betrage von
124000 Mk. erfolgt ſind. e

Die „Deutſche Studentenſchaft“ iſt jetzt nichts
anderes als ein völkiſcher Parteiverein. Was ſoll
bloß aus dem Vorſitzenden und Kaſſiereramte wer
den, ſeitdem der gehakenkreuzigte Prachtkerl
Guſtav Nebe in Nummer Sccher ſitzt.

Die Entſcheidung der Preußiſchen Hochſchulen.

Die an den preußiſchen Hochſchulen durch
geführte Abſtimmung über das neue Studenten
recht auf ſtaatsbürgerlicher Grundlage hat an den
meiſten Schulen zur Ablehnung geführt. Sämt
liche Berliner Hochſchulen haben abgelehnt.
Die Univerſität mit 4461 Nein gegen 2576 r
Stimmen. An den 23 Hochſchulen, von denen die
Ergebniſſe vorliegen, wurden 21 132 NeineStinee
men und 6840 JaStimmen abgegeben.

Damit hat die „Deutſche re r
Preußen aufgehört, das ausführende gan der
tudentiſchen Selbſtverwaltung zu
ein. Jhre etwa noch aufrechterhaltenen Jnſti

tutionen ſind nichts anderes mehr als Filialen der
Völkiſchen.

Volkshochſchule. Am Freitag dem 2. Dezember,
abends 8 Uhr. beginnt in der Äula des Lyzeums I,
Alte Promenade 21 (Eingang Unterberg) der Kurſus
von Dr. Friedrich Viol „Brahms' Lieder“ mit muſikaliſchen Erläuterungen. Am Flügel Frau Profeſſor
SchmidtHaym. Der Kurſus von Studienrat Dr. Mund
Das phwſikaliſche Weltvild“ beginnt erſt am Freitag,

dem 9. Dezember.

Ehang.Preſſevorführung im Ufa, Alte Promenade.
Tief in der Dſchungel von Siam, zwiſchen ſchier

undurchdringlichem Dickicht, das nur ab und zu dür
meterhohes Gras und ſumpfige Waſſertümpel abgelö
wird, in der Heimat der Elefanten, Levparden und Tiger,
da ſpielt das gewaltige Drama der Wildnis, „Chang“.
Es iſt eine r Kultur- und Spielfilm.Die Vereinigung der beiden Filmkategorien veredelt aber
nur das ganze Werk. Die unter größter Lebensgefahr
aufgenommenen Szenen kurbelte Erneſt B. Schoedſack,
deſſen ebenſo unerſchrockener Begleiter, der regieſührende
Major Herian C. Cooper die Raubtiere oft nur
wenige Meter vor der Kamera durch einen wohlgezieltenSchuß miederſtreckte.

Als Requiſiten zu dieſem wirklich großartigen Film
diente die Mutter Natur höchſtperſönlich. Und ſchon rein
künſtleriſch betrachtet, entſtand in „Chang“ etwas Be
merkenswertes. Ohne Übertreibung kann man wohl dieſen
Film als den in jeder Beziehung beſten ſeines Genres
bezeichnen. Man muß es geſehen haben, wie ſich eine
wilde Elefantenherde auf ein Pfahlbautendorf der Laos
ſtürzt und alles niederreißt, in blinder Wut zertrampelt
und nichts ganz läßt. Es iſt überwältigend und be
ängſtigend zugleich, wenn man daber an die Situation
des Kameramannes auf einer hohen Kokospalme denkt.
Noch viel gemiſchtere Gefühle muß der kühne Operat ur

ehabt haben, als er aus einer mit Stämmen bedeckten
dgrube heraus die über ihn hinwegraſende Elefanten-

herde auf dem Bilde feſthielt. Und dann ſie t man eine
regelrechte Elefantentreibjagd, die jedem, der ſie im Film
miterlebte, unvergeßlich bleiben wird.

Neben prächtigen Tigern, Leoparden, Schlangen und
anderem Dichungel-Getier verfolgt man mit Aufmertſam
keit das Schickal einer Laos-Famlie, beſtehend aus Vater,
Mutter, drei Kinder und einem niedlichen Aeffchen,
das die humorrnſti che Rolle übernommen hat. Der brave
Kru und ſeine Familie ſind keine Filmſtars, wohl aberausgereichnete Menſchen, die ſich ungekünſtelt vor dem
Filmapparat zu bewegen wiſſen. Tagtäglich muß in der
Dſchungel gegen die wilden Tiere werden esiſt ein harter Kampf, nie iſt der Menſch völlig beſten
aber auch nie iſt er auf der ganzen Linie Sieger. B. H.

Vivian Gibſon, die Hauptdarſtellerin in dem
u ilm „Der Orlow“, der in dem neuen Licht
ſpieltheater Schauburg geſpielt wird, trifft heuteW in Halle ein und wird ſich heute abend
dem Publikum zeigen.

Neue Revue im Walhalla- Theater. In der e
ſtattfindenden Premiere der AusſtattungsrevueEuch des Lebens“ ſind in den Hauptrollen die Damen
Hertha Löwe, Aſtrid Niſſen ſowie die Rolf Randow
und Walter Rene beſchäftigt, welche von der Mitwirkung
der Revue Die bunte Tüte“ noch in beſter Tr

Falle geſchädigt iſt. Nachricht an die Kriminal-Polizei
erbeten.

ſtehen. Ferner iſt das h Akimova und Kaſin
vom ehemaligen Ruſſiſchen Hofballett ſowie die Prima
ballerina Tamara
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Der in Kiel wegen im Leung cDie Vermögensverhältniſſe der Sachſen trügereien Ver der bisAnhalt. Wieder 32 Millionen angeſammeit. 900 000 Verficherte. t z e e c e e
Die Jnvalidenverſicherung iſt der Zweig derſdie Landesverſicherungsanſtalt Sachſen An ängeſtellten des Sennawerks in Berlin eine Schein gue Gaſt Fuß

ſozialen Verſicherung, in dem verhältnismäßigſh alt etwa und r das nebe jeder n Wellrecht aus unddie größten Vermögen angeſammelt werden. Das rund 900 000 Verfſicherte eſchloſſen zu haben. Waren ſeien nicht ge i ne der ſeien Cererſqaſten,
beruht auf ihrem verſicherungstechniſchen Aufbau u 7pri r r re b u r e u mit r gemen Hönriger, DeDie Landesverſicherungsanſtalt Sachfen Anhalt e e terten etwa ſ. m Vetrage handeln in dieſen t de fen:
beſaß vor dem Währungsverfall ein Vermögen Jn viel ällen wird die Entrichtung der Aupon rund 165 Millionen Mark. Für jene Zeit Beiträge en Arbeitgebern nicht in der vor Wie das Ammoniakwerk Merſebur ſt Wange Hönniger!

ren h 3 Peirrre n hen vo er eee v d d 9größte Teil war in Wertpapieren angelegt oder Kontrolle werden häu eitragsrückſtände feſt c Kontrolle Jnvalidenkarten. Vom Montagin Darlehen hergegeben. Die Juſtation, geſtellt. Als Grund wid die Wriſcheftiche vt bekannt h v et See c ſdem 5. Dezemder, bis Freitag, dem 9. Dezember
während der die Schuldner ihre Verpflichtungen angegeben. Zuweilen werde Abldlas lunaffäre des aprger rmeiſters Schönfeld eine findet in Crleben eine Kontrolle der Jnvaliden
mit einigen Briefmarken abdeckten, ließ das ganze gen geſtattet. Wenn auch dies Verſa ren nicht zu pie derſ drrungetarien ſtatt. Die Straßen, die kon
Vegee dek deſigung der Währung iſt die Lan n m. an v o fe lds rolliert werden, un e nnimaynng imzwangsweiſe trieben. ig iſt auch da tlich.desverſicherungsanſtalt bemüht, ihre geldlichen ruht os. ſenegige kommt nſis in die Ver- folgt iſt. Die Verhandlungen in der e chen heutigen Jnſeratenteil erſichtlich

lager wieder aufzubauen. Jm Jahre 1926ſicherungsanſtalt zu Sgeden, ſondern vor allem
erte. Konſumverſammlung.wurden 6 Millionen Mark erübrigt, ſo daß Ende ſi ſche Ausfälle daß eine beſtimmte Mitteilun Amdes Jahres 1926 wieder ein Vermisgen 23 n ehe der Verſie e Lei n macht werden kann. 23. mber fand in unſerem Orte eine Mit

Millionen Nark vorhanden war. Die im letzten gefährdet wurde, iſt den Verfſicherten anheimge i I e r er von der Reichsgeſetzgebung vorgenommene geben worden, mindeſtens die zur Erhaltung der dem Millionenbetrug in den Leunawerken J er z kg re
it s ö wirkte, daß bis Ende z wird weiter gemeldet, daß in Lei eine „Firma“e tag erhöhung bewirkte, daß bis Ende Anwartſchaft erforderliche Anzahl von ehe e r drden iſt, Wer r

Oktober 1926 das Vermögen weiter auf 32 Mil aus eigenen Mitteln beizubringen. Dieſe werden auflionen Mark ſtieg. Es wird vorausſichtlich Ende dann von der Landesver e anieit nicht als Lieferungen und Ar eine ür die Leuna
des Jahres 1927 auf rund 35 Millionen Mark freiwillige, ſondern als Pflichtmarken angeſehen werke übertragen wurden. Jn Wirklichkeit beſtand
angewachſen ſein. Aus den im Jahr 1926 erzielten Ueber die Firma nur auf dem Papiere undIn dieſem Zuſammenhang iſt die Entwicklung ſſchüſſen wurden angelegt rund 224 Millionen hatte die Aufgabe, Rechnu g. n Leuna
der Beitragseinnahme bemerkensweri Mark für den Hleinwohnungsbau, rund werken einzureichen, die von den Ißeſte ten zur
Jm Jahre 1925 wurden rund 26 Millionen Mark 120 000 Mark für andere rtszwecke und Zahlung angewieſen wurden. v onenbeträge
an Beiträgen eingenommen. Die Einnahme ſtieg (vorſchriftsgemäß!) über 2 Millionen Mark in aus den Betrügereien wurden in Aktien der
auf rund 32 Millionen Mark im Jahre 1926 und Wertpapieren. Der Reſt wurde in Hypotheken LeunaWerke angelegt.
vorausſichtlich rund 42 Millionen Mark im Jahre verliehen. Die Aufwertung der Vermögens
1927. Für das Jahre 1928 iſt ſie mit rund 44 Mil beſtände der Vorinflationszeit iſt im h belionen Mark veranſchlagt. Die Höhe der Beiſendet. Bei den Pfandbriefen, deren x Dienstagnacht wurde hier gleich an vier Stellen

tragseinnahmen iſt natürlich ſtark von der Ar noch nicht feſtſteht, ſind als Aufwertung 5 v. eingebrochen; glücklicherweiſe war die Beute aber
beitsmarktlage abhängig. Für die Erwerbsloſen des Nennwertes eingeſetzt. Nach alledem iſt das nicht allzu bedeutend. Nur an ſiner Stelle iſt ein

Bauer erläuterte den fts und betonte, d dieſem Geſchäftsjahr zum e r
wieder ein Uebe u g. verzeichnen iſt, ein Be
weis, daß es auch onſumverein Sangerhauſen
wieder vorwärtsgeht. Leider ſieht es in unſerer

Einbrüche en gros. der
br inzwi iee

s Uſchaft hier ein Gaſtſpiel gegebedie t v Mihore be Luſt
iſt von der Kolonne bis jetzt niemand.v T r h ehe e e e a eine mme den ewerkſchaftsfeinden! Wählt am Sonntag erde waren no ig, um ein vorgeſtern in rganiſationen der Arbeite r
den Graben gefahrenes Auto wieder auf die K chaftsbewe l nmal eindie Vorſchiagsliſte V der freien Gewerkſchaften, beginnend mit den Etage zu bringe Der guhrer i bel der Jartte ſege er er eher Anrre,

Namen Metallarbeiter Friedrich Hoellig (Ammendorß und Land r hen e mit dem Handtorb in der Hand ausſven
arbeiter Hermann Stahl (Gröbers). Geſicht und Händen die Fahrt fortſetzen.

eglaubt, ohne einander nicht leben zu können?“ NMöckerling. Selbſtmordverſuch. MonOpfer der Liebe. Metn J bungen Fute e e u r
nenes in Am nungen ſcheinbar unüberwindliche Widerſtände ſich Mat Verz eehh, in machen, auch einmal daran denken ſgnügen Selbſtmord zu begehen. Zu dieſem Tanperbauſet Das Ergebnis der

eielleicht läßt mancher dann die tödliche Waffe Zweck hatte er ſich den nötigen Mut angetrunken.ſgrankenkafſenwahl. Von 126 gültiS e c Lehen“ Donekv heiſere Er ſchoß ſich eine Kugel in die rechte Bruſtſeite Stmmen, die bei Weh der A s

werden nicht regelmäßig die Jnvaliden-aufgewertete Vermögen Ende 1926 mit größerer Geldbetrag, und an einer andee t der die turz r r itenen P v 79 ege S mehrere Kieheigeſiae von Sert eſtohlen ger D. Weihlelen die Mia e
aftigungsgra wurde wieder die Einnahme Das ſind etwa rozen ermogen om worden. Man nimmt an eine ga n 5an Vier herabmindern. Bedenkt man, daß Jahre 1913. re ausüben kann, wenn ſie ihre Einkäufe in den t

Zebha Beifall lohnte et tet zutreffenden Aus

r

2 und wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus ge vertre Wahlbezite früh wurden in der verlängerten Eiſen Ammendorf. Ein Rathaus rojekt. Heute hracht. Grund zur u iſt anſcheinend Liebes Aneſhuß De ehe Wir nie r
bahnſtraße an der Roten Brücke in Ammen abend 6. Uhr findet in der Broihaneſchenke eine idorf die Arbeiterin Erna Budig ans Am h e m t wichtiger Tages i ueberfahren. Veim Auf eerree r u rh ehe n an e ne re e See eigen an den Wehen ſuchte der Kelltſger fünf den eſthenatnlen VSohtderlgieg tonget eSchläfenſchuß und der etwa 20jährige Arbeiter ſ. De e m 7 r en rn ider ſeige auf e i L nd we nKurt Max aus Schkopau mit einem rechten en Verwaltunagtgeoäud vorfient. Gemeindemitatieder rtreter u Greter vertreter aun r e a er z d Jllgen aus u S er skönnen als Zuhörer den Verhandlungen beiwo nd kam ſo un i u daß ihm derſden vorſchla ein r uSchläfenſchuz tot aufgefunden Der tote Ammendorf. Vorſicht vor Dieben! umſſ 8i ine „Millimeter- ſchwerbeladene Rollwagen über die Bruſt fuhr. Er ſvertreter. Die gewählten Vertreter ſind: DirektorS Wie h e en iſt l r S d a u Viwerde mußte ſofort mittels Autos dem Krankenhaus in Emil Heſ t aufmann Willi Woge, Direktor
am 5. Dezember 1908 geboren und war mit dem porden. Schon vor vier Wochen iſt ein ähnlicher Querfurt zugeführt werden. e a t Die r er h
jungen Arbeiter ein Liebesverhältnis eingegangen, Diebſtahl vorgekommen. Es wäre gut, wenn das meiſter Richar auſendſchön, ri r r
das aber von ihren Fltern nicht gebilligt wurde, Vubl kum ſelbſt einmal etwas auf ſeine Sachen aufpaſſen Pirgig w. Kaufmann o Vollrath,
wie aus Briefen, die in der Taſche von Max ge wiül de, vielleicht gelingt dann auch die Ergreifung „er re okuriſt Artur Stoy, ſämtlich aus Sanger-nden wurde hervorgeht. Jnfolgedeſſen haben anſcheinend gewerbsmäßia vorgehen den Diebe. Mansfe er e hauſen.
e be en, anſcheinend mit beiderſeitiger Einwilli- Zſcherben. Undank iſt der Welt Lohn. Krtern. Unglücksfall. Beim Schmierengung, ie Tai begangen. Daß dim ſo iſt. giht Jm Jahre 1905 fand es der Gaſtwirt Albert Bericht über die Eisleber Stadtverordnetenſizung der Maſchine in der rggadry kam am Sonn

auch daraus hervor, daß die Schüſſe Nahſchüſſe Hufenreiter in der Ordnung, wenn ihm der Schwie ſiehe Seite 10 abend der Arbeiter Rudolf Blöding mit der
ſind, a die Wunden Brandflecke aufweiſen. Der in Zſcherben oft Geld lieh, daß ihm die linken Hand in das Getriebe und r ſichVater des Mädchens iſt der Zimmerpolier Emil Gläubiger nicht ſo ſchnell an den Kragen gingen. lmvorführungen. Er wurde ins KrankenBudig. Die Leichin wurden von der Polizei Das Verhängnis war aber nicht aufzuhalten und Mit uns das Volk!“ „Die Kieler haus gebracht.s weiterer Feſtſtellungen beſchlagnahmt und H, übereignete dem gutmütigen Meiſter Pech ſeine Mit un v Rote Woche.“ Artern. Jns Krankenhaus eingelie
n die Leichenhalle Ammendorf überführt. Möbel und Betten. Die Rückſicht des Verwandten Freitag, den 2. Dezember, Wolferode, ert wurde der in der Zuckerfabrik beſ te Ar

ließ dieſem das Geld oder Gegenwert erſt nach Gaſthof zum Anker. ter Richard Behrbohm, der infolge Glatteiſes in
6 wen u n ber Wimmel er erſtraße ausglitt und den linken Unterurg, im Deutſchen Kaiſer“.Sonntag, den 4. Dezember, Bornſtedt, er ſt her er
im „Weißen Roß“. nicht für Unfälle haftbar gemacht zu werden.

dem Tode ſeiner Frau vom Schwiegervater for-
So es nun im Leben zu. Da glauben dern. Auch das Ende der Jnflation wurde, wie
i Menſchen, die ſich kennen und lieben gelernt das der Rentenmark, abgewartet. et drehte dern ohne einander nicht auskommen zu können. Schwiegervater den Spieß herum, Senrele, nie

tatt nun aber ihre Liebe die Probe ablegen zu Geld vom Schwiegerſohn erhalten zu haben und
laſſen, die ſich entgegenſtellenden zu erklärte deſſen Dokument als einen Scheinvertrag
überwinden, vielleicht auch einmal nüchtern zum Schutz vor Pfändung. e Geſinnungs
oweit Liebende nüchtern denken können die änderung krönte der meiſtbietende Verkauf der Ob

gengründe der Eltern zu beurteilen, laſſen ſie jekte und die Weggabe an eine Tochter in Schaf
ch von ihrem aufwallenden Gefühl S und ſſtädt, bevor der Eigentümer ſein in der Zivilklage Wie ſchon finden am demchneiden kurzerhand ihren Lebensfaden ab. Und erlangtes Recht verwertete. Die Solg war eine 4. Dezember, die hken für die Ortskrankenkaſſe

wer weiß, wäre ihre Verbindung im Leben doch. Anklage gegen H., die geſtern das halliſche Kleine des Mansfelder Seekreiſes ſtatt. Die nationalen
geweſen, wie ihr Verhältnis in einigen Schöffengericht beſchäftigte. Obgleich Angehörige und rechtsſtehenden re machen alle Tagewerk betrieben wird, werden meiſt die aus

Jahren, nachdem ſie in der erſtrebten Ehehafen ein die Schuld des H. beſtätigten, tritt er alles. ne um die Kaſſe in ihre Hände zu be gekohlten Gruben von den Unternehmern
aufen ſind, ausgeſehen hätte. Haben nicht die Der Staatsanwalt rügte ſein Verhalten aufs kommen. Nicht weniger als vier le ſind ein liegen gelaſſen B. im benachbarten r

ider allzu vielen, die heute die Akteure der un Die beantragte Strafe von 100 Mk. ſetzte r wodurch man eine Zerſplitterung der Kreiſe). nſchließlich der ſogenannten Kippen
zähligen tragödien abgeben, nicht auch einmal das Gericht auf 30 Mk. herab. timmen herbeiführen will. werden ſie dadurch der landwirtſchaftlichen, meiſt

[„7”„ J —J— T „ZS c c e J

Wiedereröffnung unserer Filiale am Leipziger Turm
Freitag den 2. Dezember, 16 Uhr.
Wir haben das Geschaftslokal bedeutend vergrößert und sind nunmehr in der Lage

alle Artikel der hin noch weit reicherer Auswahl ausstellen zu können

Freie Besichtigung Kein KaufewangNeu St die Errichtung cines Frfrischungsraumes
den wir an unsere Verkaufsraume angeschlossen haben und in dem wir unserer
verehrten Kundschaft eine besondere- Darbietung zu bringen beabsichtigen,

Portel Broskowskeü, aus

Jn 8gebieten, in denen der Abbau im

h

2

z

hat

a
ba

g
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Kredtteten ine ehez

ch die Bücher in einem derartigen

verbietet Ver iweiſt, e ne J zit mehr den geugtesDa der Rendant ſich Dienstag fand die fällige Nover bereitgefunden hat, irgendwelche Aus der Rei a gruvke Vodwiter Ländchen ſtatt,

zen b a e infolge w mſtände nicht den ſonſt geBoden S iegen wohnten guten Beſuch aufwies. Zunächſt erfolgtere obigen n n r hene ct wange ehe 437 lage t aus Kreis iſchenfälle ergab. Eingehend wäde rn diee Mia dige 7 reieas n e or der am reden Sonnabend, demger nes Geſetzentwurfes im Jnitiativwege Das Shyll der Gin- nd Gushrecher. Berſaneunng, Ptme der Acker re
l W e Zu e Aus der Stra Lichtenburg entwichen Herzberg. hn des erſten ReNatu utz in den en erfeld u am wieder z en wird, ge n. Es i ReichsD hat im gleichen Sinne Stellung genommen. un a wei be nan r et bier dergältete Sohne rlh fug a ahnt ſeinen

Unter Hinweis auf dieſe Vorgäng ſchlägtſſonders ſchwere Jungen, den W Angehörigen in dieſer Verſammlung zu r
der Kreisausſchuß dem KreistageſPaul Klemm aus und einen Ern Macht“. Die Verſammlung findet vormit Sie beginnt bereits 8 Uhr im Saale von Walg, vor zu beſchließen: ötz aus Nebra an der Unſtrut. Beide E 311 Ah im „Schützenhaus“ ſtatt. Pflicht da u. Auf Grund einer ergangenen Einladung

r Im Norden unſeres Kreiſes dehnt ſie Wwe. wichene tragen Anſtaltskleidung und haben je beteiligt die Ortsgruppe geſchloſſen an einer
un die dem Braunkohlenbergbau im Tagebau l 5 e ä ren für den 10. Dezember feſtgeſetzten Werbeveranſtale eb dienende Bodenfläche aus. Nach der all die Fan fterbelgt Ja ein wahres Jdyll für Oeffentliche Verſammlung.ſ tung der Ortegruppe Grünewalde. Der Abmarſch

r ſein, die ihr unſauberes Handwerk auch S von v nach
ic a ſie bare immer ſo du Tefelee

en.d Ter der älteſte e9n des verſtorbenen

3 re in Denn ker dec Tye ger Prom Deutſchen Haus“ über das ma: „DerKampf um die h che Macht“. Pflicht aller Par gramm derſelben wurde in großen Zügen durch

s r e e e menona e Unternehmer gezwun- ammlung zu einer Maſſenkundgebung für die Karen werden können, mit den auf den Kippen lie- Torgau. iſhe Handlungen.Hartei zu g ten. längere Vorſtandsſitzung ſchloß ſich der MitgliederW ne Größere Vetrügereien und ch h zu geßt —27 verſammlung r anhhane Heu V
S n Verpflichteten aufzuerlegen, zur er. Das nterehaltung des Grundwaſſerſtandes die e e in re e e uguſt konzert des Arbeitergeſangvereint.

ichtung wieder r ſoweit es t rigl rer ſg. ſ Berufung verworfen, Vor vollbeſeztem Saale gab der Arbe
ich iſt und als oberſte Schicht mindeſtens ens gegen 176 StGB. war der ein in Verbindung mit den Volkschören von Bodbis 40 Zentimeter Humusboden aufzufüllen, wie erhebliche Betrage Arbeiter Heinrich Jaſchke von hier in erſter u und Kleinleipiſch am peſgangewen Spppieg ein

es mit Erfolg bei der Deutſchen Grube (Vitter- ſchädigt. Vor Gericht beſtritt gekl la zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und e Winte rt in Form eines
ſchon o chehen iſt. Den Bergwerken iſt u r Laſt gelegten Handlungen ſah ſich ahren, Ehrverluſt verurteilt worden. Eine e c nds. Es war keine leichte r r die ſich

erner die Verpflichtung aufzuerlegen, in Zukunft häg richt ad un rer n d Berufung des Angeklagten war geſtern e i r geſtellt hatte, ſind doch die aus dem
beim Abtragen der über der Kohle lagernden Ab- en von der d des Angeklagten über einer Verhandlung von der Großen Berufungskam Ein und 18. et ſtammenden Me
raummaſſen die r r r h as Urteil lautete wegen oper mer Torgau. Es verblieb bei dem erſtinſtanzlichen 7 h wierg' u S

e en und getrennt zu M uiden. chwerer gur Gan in Tateinheit mit Be Urteil. Nur der Angeklagte wurde ſofort in Haft iſt es p. atſchuldiger, oenn ein c
der Auskohlung wieder mit auf 1 r Gefä und E luſt. genommen.erde aufgefüllten Tagebaue mit der alten Humus- ln r 6 Monaten 34 enberg. Werbeerfolge. Die Werbe nicht mit der ſonſt gewohnten Sicherheit und Rein

it zum Vortrage kam. Abgeſehen von dieſen Unſchicht (Kulturſchicht) bedeckt werden können. das Gericht dem Angeklagten für den Reſt der woche brachte der Partei bis jeßt über 20 MitDie Benutzung des ewonnenen Bodens zu Strafe Bewährungsfriſt auf 3 hre zu. glieder. Der ordentliche Abſchluß der Werbewoche wird n Kern d W

land und forftwirtſchaftlichen Zwecken ſoll eben Dompigſs. Folgen des Alkohols.
rſta

erfolgt in der Monatsverſammlung, die am Mitt Sangesarbeit in der Zukunft ſein. Ein von derten durch geſetzliche Beſtimmungen geſichert wer Wegen W nds gegen die Staatsgewalt und woch, dem 7, Dezember, abends 8 m im „Gol Kapelle Pauſt W n beſelig auf
n. tlicher Beleidigung erhielt der Arbeiter G. aus denen Anker“ ſtattfindet. Wer noch kein Mitglied nes Jnſtrumentalkonzert paßte ſich gut in ben

ommitzſch vom z chöffengericht in Torgau geworben hat, tue es bis dahin.
ängnis.

erfolgt iſt, der land oder forſtwirtſchaftlichen
rig Sachlage wird ſie, ſobald die Auskoh

u

Nußung verloren bekeit
r Kreista chließt t die zuſtändigen

men des Programms ein.
Delitſch. Die nächſte Stadtverord ſeine Woche Ge Der Angeklägte hatte in galkenberg. Wegen Unterſchlagunnetenſitzung findet am kommenden Dienstag angeheitertem ande v eine i öffentverurteilte e Gro e äffengerihi Lorgeh den wo er Arbeite

um 16 Uhr ſtatt. Sie hat eine äußerſt umfang li ran zu Den Anweiſungen Kaſſenboten des Ueberlandwerks J. St. von hier eine größere Anzahl von Loſen der Arbeiter Wohl

F fahrtslotterie zum Verkauf zugeſtellt worden. Deriche und wichtige Tagesordnung zu erledigen. des V G. und wider zu 3 Wochen Gefängnis. Das Gericht billigte ihm,a. kommt der ſchon d Jahren geplante bewre c A aus da er noch ſugendi iſt und nicht vorbeſtraft war,
m le zu ge Der A erhielt Strafausſetzung auf die Dauer von 3 Jahren zu.Straßendurchbruch an der Kohlſtraße und Prome

nade zur Sprache und in Verbindung damit die gehn einer Buße von 30 Mk. eine dreijährigeVerkehr währungsfriſt.
S. von hier iſt die ſpinale Kinderlähmung feſt Zweck verbund t, ſei der Losverkauf warmſtellt den Das Kind wurde in das Kra en unden ſet ver u

sverbeſſerung in der Kohlſtraße.

Kreis Schweinitz. haus in Senftenberg gebracht.Eilenburg. Die e W am
Veruntreuungen. Der bis-

Vertrieb beginnt in den Tagen. Da neben
den zahlreich ausgeſetzten Gewinnen mit der Lot

Pleſſa. Spinale Kinderlähmung.ſterie auch ein der eignen Wohlfahrtsor
Bei dem dreijährigen Mädchen des Bergarbeiters der Arbeiterſchaft gsute kommender

l llttehh

Sonntag, den 4. Dezember, findet für die StadtEilenburg in der Turnhalle der n von
9 bis 12 Uhr, für Eilenburg-Land im Rathaushofel Seyda. Vodwig. Sozial demokratiſche Kund- r uder aeres l eneege von 11 bis 18 i W e Rendant der hieſigen Ländlichen Spar und ge r Am abends hr, ſpricht en e Le ehe G Sie

gen att. ar rie hat die Genoſſenſchaft etwa ſeit Waldauſchen Saal Genoſſe Friz Ebert (Bran re 2777 mr Eilenburg. Einen Jltis fing hier der Ge dem 1924 dem Vernehmen nach um nun über das Thema „Der Kampf um die S e D c e
den ſchäftsführer Walter von der Allgemeinen Ortslgefähr 60 000 Mk. geſchädigt, indem er u. a. leicht eret-Geſel m. d D. Halle, Grod

ab e aden aII.

Massary-Privat möchte nicht tuit gering-
wertigen Zigaretten verwechselt werden, denen
man sofort den billigen Preis anmerkt.

Maäan darf Massary-Privat getrost auch dem
Sonntagsgast reichen, denn diese 4- Pfg.
Zigarette ist von einer Feinheit des Ge-
gchmacks, von so überragender Güte, daß
auch der verwöhnteste Raucher Freude an
ihr hat. Weit entfernt vom banal All-
täglichen, trägt sie in manche Werktags
tun inen Funken sonntäglicher Freude-

M
und mitGold mundstciehk

e

(Artellen er

e
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Für ihren Gahen
Für ihren Bräutigam t undin wiüvinnn eFür ühren Sohn Uelweaterlenierſne l Wille imuien 29

Gchte Wildleder 4,50Mergen, Freitag, Erstaufführung

Nach der gleichnamigen Operette
von Leo Fall.

In den Hauptrollen:

Nappaleder 525
Nappaleder
mit Wollfutter 6,90

gr. rich 32 unweit Alte Promenade
am Leipaiger Vurm. neb. d. Ritte haus

Empfeble für Gere Woche benden preiwert:

Das schönste Weihneachts- Geschenk
IDWODDD0D0DD0D0D0D)DVDDDD0—DWo2dlAzDzlz

jst eine

Rauchjacke
JIIBBMDWDM)DDMDMDD)D)DDV))VvVdDaaudiddddddz

Mein grobes lager bietet mit seinen vielen

Gewalticgkeit von keiner
übertroffen en.

1 Jahre im

harto Schickal einer aiamesisohen Von größeren Jagden prim dfardenfreudigen Mustern dem verwöhntesten Werner Krauß Familie a. deren oneräittächen Kanyt r Er h v ne r
Geschmoeck von der einfachsten bis zur hoch- l peuk ert Tiger. Sehlangen und Kochüeism a Pid 60 l.eleganten Joche eine reiche Auswahl c0 Flefanten in größten aller sowie alles andere a Wi.d u. Genugei.

nur Wörmlitzer Straße 101 und
Wochenmarkt. Fernruf 234 84.

ren füme fo it der Ka-

Carmen Bont v rHans Broausewetter r eKleintiere aunfbewahrt, wie
Woer kennt es urcht, dieses populärste

ePreise von 14-95 Mk.
IIILLVVCVCVCDCDCCCDCCVTZCZCTZVDCZVZCZCZVDZCZDCDDCZCZCZIDCDDCòCQCDDCZCCDCCCCC,kpddcCh hund

Man deschte meln Speziealfenster

Assmann
Das Haus der ierren Moden

Gegründet 1845

Singspiel Leo Falls? Wer erinnert
sich nioht gern der vertrauten Ne
od ien, der reizenden Handlung?
Mit Seohmunzelin wird man jetat m
rilm die alt bekannten Figuren be
grüßen, mit Behagen die lebendige
Schilderung dörfheher Wiohtigkeit
vetrachten und den feinen. unver-
gänglichen Humor genieben. Was
die Bühne vicht bieten konnte. jetzt
bringt es der Film: Herrbohe Land-
schaften, eine grobartige Ausstattung. Publikom reoht.
Bilder aus frischfröhlichem Studenten-
eben und Vieles andere, was jeder Beginn:gern sieht. l Sonntags 8 Ohr Werte 4 Vdr.

AMorgen, Prekse Fp Fostvorsetellung

Ingendehe haben Zutritt

Republivan. FStauen ar

ohenthurm Roton den 4. Dezember,
Gehres Gaſthof:

Hierzu ladet ung ein

r eian.

Beginn:
Sonntags 3 Uhr. Werktags 4 Obr.

bei kleiner Anzahlung V
niedrig. Ratenzahiung

Damen- und
Herrengarderobe

T 7 T 7Kleiderstofte in
aparten Farben

Manufakturwar, Leib-, Bett-
und Tischwäsohe, Gardinen.
fertige Federbetten, Möbel.

à cceeeeeeeererrefrSòè
IIIIIIIMMGGGGGGGGGGGGCGCCCGCCLIIIIDCDDCCGGCCELLllXIIWEOMMMC,CEXIZ(DMDMMCCCIXItMCIIIIIII III

Brauerei Bodenstein
Aktien-Gesellschoft

Magdeburg

Im Volkspark, Bekanntmachung
äf s Die Verſteigerung der Pfänder mit277 t w. den Pfandnummern von 40841 bis

r 44978 Pfandſcheine März 1927 in
rotem Druck) wird vom 6. Dezember
1927, von 9 Uhr vormittags an, im
Leihamt, An der Marienkirche 4,

z r ſtattfinden AhVerſteigert werden TaſchenuhrenFunger 9 jähriger Burſche aller Art, ſonſtige Gold und Silber

u htele als e ferner h h und zeigt arm. rgeb en de W Spiegel, Polsterwavren.e und t 252tragene und vent sie ab I. Dezember 1927 den Kredit auch nadh ar
andere Sachen. Veririeb ihrer tReberſchüge können rühmlienst dekannten Cari Rasemann
in it vom nuarWe Offerten an die Geſchäftsſtene bis 31. Dezember 9 abgehoben Elextr. Schalen Halle a. 8.

des „Volksplatt“ erbeten. e von 6.50 Mr. an Gr. Ulrichstraße 40,ehe Halle, den 14. Nov. 1927. m. s eidener Schnur Eingang
G. Brose

G r. Sandberg 8

Naumann Phönix
Nähmaschinen

auf Teilzahlung
Anzahlung 10, MK., Abzahlung v. MK. an

H. Sehöning, Gr. Steinstr. 69

Kaulenberg.Das Leihamt der Stadt Hale.lLedertreihriemen
gebr. zum Betriebe in verschied. Dimen- Kleine Anzeigen
sionen, grober Posten eingetroffen,
nie h n eine haben hier großen Erfolg.

Restaurant Thomas, Boelckestr. ſam

ns r
Angenehmes Familien-Verkehrslokal
Aussehank von Freyberg „Drei Efw,

Freitas- en 2- Scnlaäte
Für den

Weihnachtstisch
empfehle zchöne Heschenke in

Spielwaren, Puppen, Silder- u. Märchen-
büchern, Jugendschriften, Sriefpapieren,

TCCDDDDI

naoll- dunkel

in Fässern und Flaschen
für den Platz Halle und Umgegend
in eigene Verweltung genommen holt.

EFederwaren, Büroartikeln und AmChristbaumschmuck Die Niederlage bendet steh Torstr. G1., Fernrer 280 74. Jollzahlun,
4 5 I r T fsae ntinnmmznnmthnmmenunmmmumnum meinen liefern wir

Schmeerstraße 24 Telephon 2162

polsterwaren
Rcformbetten

T.
an Kreditwürdige

ohne Anzahung Pünktlich geweckt
ßettstelleon GChaiselongues vergen Die

t mit meinenAawer- Winter Härte o a areriasigee Bamen-Kentektionmit und d e as S Kleiderzchränke r z 7 ck e nt r Auszſehllsche z mit Garantie. Niedr. Prejso r erren Honſemion]
auf Zzmaſſ gearbeitet v lurgarderob Jisehs ähle 2 Gr. Auswahl, ine Vettfederu

130, 110, 5 Kinderwagen u. v. Sch Jbangen ſielter regerveuen 2 unvarenmoderne Farben65, 56, 48, 36, s Ferner liefern wir mit geringer

zahlung WäscheDer Neu aufgenommen:

n und u er ren En6 Kleine AnzahlungGarderobe [77Poiyphon Apparat r Damen Woehentheb per bis RM. G.
drehen MeruHalle a. S., Merſeburg. Str-- verkauft G tn Liesche G. m. b. H.

Telephon 28617 596

el. et r. Manne bende alle ar. 1. km

(am Stadtbad

Ja 2 3

2
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„Kachmittag ſtatt.
konnten wir noch nicht

m übrigen geht der
weiter. Die

zwiſchen dem e r und den

Die Beſprechungen des Reichsarbeitsminiſteri-
ums mit den Parteien der Zigarreninduſtrie, die am

Mittwoch begonnen haben, ſtehen unter keinem gün
ſtigen Stern. Um ſich für den Verhandlungskampf
möglichſt ſtark zu machen, ſind die Vertreter der
Zigarrenfabrikanten zuſammen mit Vertretern der
Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände zu

den Beſprechungen erſchienen. Nach wie vor zeigen A

die Arbeitgeber eine völlig unverſöhn-
liche Haltung. Jm Augenblick iſt noch gar
nicht abzuſehen, ob bei den Beſprechungen der Par
teien, die größtenteils zunächſt noch Beratungen
unter ſich führen, am Mittwoch bereits irgend etwas
Konkretes oder gar etwas Poſitives herauskommt.
Die Beſprechungen dürften ſich bis tief in die Nacht
hinein ausdehnen.

Verhandlungen in der Schwerinduſtrie
Die Unternehmer ſind bockbeinig.

Köln, 30. November. (Eigener Bericht.)
Am Dienstag fanden in Düſſeldorf die Ver

handlungen in der vom Reichsarbeitsminiſter ein
geren kleinen Kommiſſion über die Forderungen

r tallarbeiter in der Eiſen und Stahlindu
Gruppe, unter Vorſitz des

ters ſtatt. Der Deutſche Metallarbeiter-
verband fordert: 1. Wiedereinführung
des achtſtündigen Arbeitstages ſowie
die dreiteilige achtſtündige Wechſelſchicht in den
Hütten und Walzwerksbetrieben und entſprechen-den Lohnausgleich einſchließlich der Arbeitszeit-

verkürzung vom 8. Auguſt, mit Wirkung vom
1. Januar 1928; 2. die Löhne der Facharbeiter
Schloſſer, Dreher) werden um 10 Pf. pro
Stunde erhöht; den im Lohn beſchäftigten
Arbeitern wird ebenfalls der neu feſtzulegende
J rag voll gewährt; 3. die Löhne der
Lehrlinge werden anderweitig geregelt und

er ie Unternehmer lehnten mee Lohn-
forderungen ab, ſo daß die Verhandlungen ab-
gebrochen wurden. Sie werden am Freitag fort-
geſetzt.

Verhandlungen in Sachſen.
Die Reichsbahndirektion Dresden hatte geſtern

durch Eilbrief die Bezirksleitung des Einheitsver
bandes der Eiſenbahner Deutſchlands zu einer

nie ur Beilegung des Kon-likt s gebeten. Die Beſprechungen fanden geſtern
Näheres über den Ausgang

ampf unvermindert
c. Die Arbeiten des Ausbeſſerungswerks, dasvollſtändig ſtilliegt, gelten als Streikarbeit

und ſind als ſolche allen Bezirksleitungen des
Einheitsverbandes gekennzeichnet worden. Die

Meldung der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion,
daß am 2. Dezember der Betrieb wieder zuge
nommen wird, läuft den Tatſachen voraus. Es

wird von dem Ausgang der Verhandlungen ab-
hängen, ob und wann die Arbeit wieder aufge-
nommen und die paſſive Reſiſtenz wieder ein 9
geſtellt wird.

Konfliktsende auf den tſchecho
ſlowakiſchen Eiſenbahnen.

Prag, 30. November.
Eiſenbahnminiſter Najman empfing geſtern die

Vertreter der Eiſenbahnerorganiſationen und
teilte r die Stellungnahme des Miniſteriums
mit. Wie das Prager Tageblatt“ e wurde

t

ein Ein verſtändnis erzielt. Der Geſamt-
aufwand für die Forderungen der h
wird 85 Millionen Kronen ausmachen. Von
dieſem Betrag entfallen 50 Millionen auf die

und 30 Millionen aufNebenbezüge und 5 Millionen auf Rückſtände.Dieſe len werden noch vor Weihnachten
ausgezahlt.

Freigewerkſchaftlicher Beamtenbund
in Danzig.

In Danzig iſt es zur Gründungeines
rei gewerkſchaftlichen Beamtenbun-
e s gekommen. Die etwa 10 000 Köpfe zählende

mehr iſt von Beamten aller Dienſtzweige gemein
ß

chaftlichen irre ände der
z ger Beamtenbund indet worden, der die bisher ſate

zuſammenarbeiten wird.

Weſtfäliſchen Stahl und Walzwerke Hagener Gu

andere Regelung der Arbeitszeit an, als ſie von
der Direktion und der Werksleitung angeordnet
war. Die Direktion hatte am 5. Mai durch Aus
hang bekanntgemacht, daß Montag bis Freitag
von 6 bis 12 Uhr vormittags und von 15 bis
6 Uhr nachmittags mit je einviertelſtündiger
Panſe earbeitet wird und daß der Sonnabend frei
iſt. Die Arbeiter erſtrebten jedoch die Zeiteintei
lung in der Weiſe, daß ſie von Montag bis Frei
tag nur bis 3 Uhr nachmittags zu arbeiten brauch-
ten und daß als Ergänzung auch Sonnabends bis
2 Uhr nachmittags gearbeitet werde. Nachdem ſie
bereits am Sonnabend, dem 72 Mai, nach ihrem
Kopf gearbeitet hatten, machten ſie auch am 9. Mai
nur eine halbe Stunde Mittagspauſe ſtatt andert
halbe Stunde und arbeiteten nur bis 4 Uhr ſtatt
bis 6 Uhr. Als ſie am 10. Mai zur Arbeitsſtättekamen, wurde ihnen vom Proturiſten mit Einver

ſtändnis der Direktion erklärt, daß ſie entlaſſen
ſeien. Sie haben deshal! die gegenwärtige Klage
auf Nachzahlung ihres Lohnes erhoben mit der
Behauptung, daß ſie unrechtmäßig entlaſſen wor-
den ſeien.

Das Landesarbeitsgericht in Hagen
erkannte auf r Klage, indemes ausführte: Der S 123 Z. 3 RGO. beſtimmt, daß
Geſellen und Gehilfen, alſo gewerbliche Arbeiter,
ſofort entlaſſen werden können, wenn ſie die Arbeit
unbefugt verlaſſen haben, oder ſonſt ſich beharr
lich weigern, ihren Verpflichtungen arten
men. Die Anwendung dieſer Geſetzesſtelle ſetzt
voraus, daß das Verlaſſen der Arbeit im Be
wußtſein des unbefugten Handelns geſchieht
und daß es einer beharrlichen Weigerung der
Pfli leichkommt. Hier ſteht daßdie Arbeiter des Hammerwerkes der von der Werks
leitung beabſichtigten Arbeitszeiteinteilung ent
n widerfſprochen haben. Oberingenieur und

erkmeiſter haben den Arbeitern jedoch ausein-
andergeſetzt, daß die von ihnen gewünſchte Zeit
einteilung aus betriebstechniſchen Gründen un-
durchführbar ſei. Der betreffende Anſchlag iſt auch
am 5. Mai 1927 im Hammerwerk ausgehängt
worden. Nach der Bekundung des Werkmeiſters
G. ſind die Kläger, als ſie das Hammerwerk am
9. Mai gegen 4 Uhr nachmittags verließen, darauf
aufmerkſam gemacht worden, daß ſie die Konſe-

uenzen zu tragen haben werden. Die Kläger ſind
ſich alſo nicht im unklaren darüber geweſen, daß ſie
mit der ſofortigen Entlaſſung zu rechnen hatten,
wenn ſie verſuchten, die Arbeitszeit nach ihremKopf durchzuſetzen. Jndem die Klager die Arbeits
eit dennoch von ſich aus durchzuſetzen verſuchten,hoven ſie gegen die nach dem Arbeitsvertrag ihnen

obliegende flicht, Ordnung und Botsmäßigkeitbei der Arbeit zu wahren, vorſätzlich S
Der Einwand, daß das Verlangen der Beklagten
ſchikanös geweſen ſei, iſt völlig unbegründet. Da
ſomit die Vorausſetzungen des F 123 Z. 3 GO.
vorliegend erfüllt ſind, mußte die Abweiſung der
Klage erfolgen.

Das Reichsarbeitsgericht iſt dieſer
Auffaſſung der Vorinſtanz beigetreten und
hat die von den Klägern eingelegte Reviſion
zurückgewieſen. Zur Begründung
wurde unter anderem ausgeführt: Beim Vorliegen
von Meinungsverſchiedenheiten wie im vorliegen-
den Falle muß es dem Arbeitgeber vorbehal-
ten bleiben, zu beſtimmen, welche Arbeitszeit im
Intereſſe des Betriebes notwendig iſt. Den Par-
teien blieb es vorbehalten, die zuſtändigen Jn
ſtanzen um Schlichtung anzurufen.
Da die Kläger z aber beharrlich weigerten, der
Arbeitszeiteinteilung nachzukommen, war ihre
Entlaſſung gerechtfertigt.

f4
wenn

vollen

seit übe

reigewerk
Allge-

d vernachläſſigtenIntereſſen der unteren und mittleren Sagen
ſchaft verfechten und mit der freigewerkſchaftlichen

rbeiter und Angeſtelltenſchaft in enger Fühlung

Die Arbeiter des Hammerwerkes der riß

ſtahlwerk zu Hagen ſtrebten im Mai 1927 eine

e

werden mit Ihren guten und reichlichen Zutaten nicht
gern experimentieren, sondern lieber mit dem wunder-

efühl der Sicherheit backen wollen, das Ihnen

Dr. Oetker's Backpulver „Backin“
verbürgt.

verlässigkeit, als die Tatsache, daß sich „Backin“

Millionen von Hausfrauen wissen und schätzen.
darf Ihnen nicht unbekannt bleiben. Backen Sie

c
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Der Spreewald, jene eigenartige r
Kilometer breit, von mehr als dreihundert Ar
gebildet wird, hat von jeher das Intereſſe der

Lasker gegen Aljechin.
Dr. Emanuell Lasker äußerte ſich nach

dem Bekanntwerden des Sieges von Aljechin
in Buenos Aires in einer Unterredung mit einem
Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“ mit der Möglichkeit
zwiſchen ihm und dem neuen Weltmeiſter u. a.:
„Jch bin durchaus nicht abgeneigt, einen Kampf
um die Weltmeiſterſchaft im Schachſpiel mit Alje-
chin *auszufechten Die Vorausſetzung dafür iſt
allerdings, daß die Schachwelt dieſe Begegnung
verlangt. Es iſt aber durchaus möglich, daß Alje
chin, ehe es zu einer Begegnung mit mir kommt,
ſich im Schachkampfe mit den Großmeiſtern
Bogoljuboff und Nimzowikſch meſſen
wird. Vielleicht aber wäre es das Richtigſte, wenn
zwiſchen den beſten Spielern ein Ausſchei-
dungsturnier um die Weltmeiſterſchaft ver
anſtaltet würde.“

Mördertrio zum Tode verurteilt.
Berlin, 1. Dezember. (Radiomeldung.)

Ein dreifaches Todesurteil fällte am Mittwoch
das Schwurgericht München gegen den Bauer
Mittermeier und die Knechte Rutzwoſer
und Witt. Die Beiden hatten vor ſieben Jahren
auf Anſtiftung Mittermeiers deſſen Vater er-
8 gen, nachdem ihnen eine Belohnung von 10 000

ark verſprochen worden war. Die verheiratete
Tochter des Ermordeten, die wegen Beihilfe
angeklagt war, wurde freigeſprochen.

Eine halbe Million Türkinnen ohne Mann.
Nach dem amtlichen Ergebnis der türkiſchen
Volkszählung vom 28. Oktober zählt die
Türkei 13 649 945 Einwohner. Davon ſind
7 065 541 Frauen und nur 6 584 404 Männer. Die
Türkei hat alſo einen Ueberſchuß von 48l1 137
Frauen, was um ſo mehr ins Gewicht fällt, als
die moderne Türkei die Vielehe ab geſchafft hat.

Alles um den Kinderſegen. Die v l
der franzöſiſchen Kammer hat beſchloſſen, die Mi-
litärdienſtzeit auf ein Jahr für alle Soldaten
herabzuſetzen, die Väter von drei Kindern
ſind.

Se r Polizeipräſidium Berlin.
Eine Streife der Berliner Kriminalpolizei hatte
in der Nacht zum Dienstag in der Nähe des
Alexanderplatzes einen Mann angehalten, der ſich
nicht genügend ausweiſen konnte. Auf dem Po
lizeipräſidium ſtellte ihn der Erkennungsdienſt auf
Grund von Fingerabdrücken als den 35jährigen
Kaufmann Friedrich Kloſe feſt, der von mehreren
Behörden des Jn- und Auslandes wegen verſchie
dener Straftaten geſucht wird. Natürlich leugnete
Kloſe, der Geſuchte zu ſein. Jn einem unbewachten
Augenblick durchſchnitt er ſich jedoch mit einem
ſcharfen Raſiermeſſer die Pulsadern,
fo daß er ins Krankenhaus überführt werden
mußte.

in der Lauſitz, die 44 Kilometer lang und bis elf
men der mit geringem Gefälle fließenden Spree

diſchen Bewohner haben zum großen Teil noch ihre Sprache und ihre Sitten bewahrt.
zelne Dörfer des Spreewaldes ſind ringsum von den Waſſerarmen der Spree ſo eingeſchloſſen,
daß der Verkehr im Sommer nur auf Schiffen, im Winter auf Schlittſchuhen De iſt.

Bild zeigt eine Trauergeſellſchaft, die ſich auf Schlittſchuhen zum Friedhof begibt.

Wanderer und Naturliebhaber erregt. Die wen-
Ein

Unſer

m Auto ertrunken.
Jn der Nacht zum Mittwoch verlor der 20jäh

rige Kaufmann Albert Marks in Berlin-
Wilmersdorf die Gewalt über ſeinen Kraft
wagen, mit dem er in ſtark angetrunkenem Zu
ſtande heimfuhr. Er kam von der Straße ab, fuhr
durch ſtädtiſche Anlagen und geriet in den ſoge-
nannten Hindenburgſee. Hier verſchwand
er mitſamt ſeinem Auto. Als die raſch herbei-
gerufene Feuerwehr mit drei Löſchzügen kam,
mußte ſie feſtſtellen, daß ſich der Wagen im Waſſer
überſchlagen hatte. Marks, der unter dem
Automobil lag, konnte nur noch als Leiche ge
borgen werden.

Monate Gefängnis gegen
von Kähne.

Berlin, 1. Dezember. (Radiomeldung.)

Das Schöffengericht Potsdam verurteilte am
Mittwoch den ſchießwütigen Junker von Kähn e
auf Petzow wegen geföhrlicher Körperverletzung und
Nötigung zu 325 Monaten Gefängwis ünd
zu Bußen von 100 und 200 Mark. Der
Junker hatte zuſammen mit einem Reichswehr-
unteroffizier in dieſem Sommer Wandervögel in
der brutalſten Weiſe mißhandelt.

Vom Reichswehrpoſten erſchoſſen. Jn der Nacht
zum Dienstag iſt in Altdamm bei Stettin der
Depotarbeiter Schanz von einem Poſten der
Reichswehr erſchoſſen worden. Der Soldat hatte
in der Dunkelheit ein verdächtiges Geräuſch gehört
und vermutete Einbrecher. Als auf ſeinen Anruf
keine Antwort erfolgte, gab er zunächſt einen Schuß
in die Luft ab. Angeblich hat das Geräuſch dennoch
nicht aufgehört, ſo daß er jetzt in deſſen Richtung
feuerte. Hierbei wurde Schanz tödlich getroffen.
Er war mit dem Beladen eines Handwagens be-
ſchäftigt.

Eiſenbahnunglück in Vorpommern. Jn der
MWähe von Treptow an der Tollenſe entgleiſte
bei der Station Grapſow ein Kleinbahnzug. Der
aus drei Wagen beſtehende Zug ſtürzte die
Böſchung hinab. Dabei entſtand im Packwagen
Feuer. Der Zugführer Schuhmacher
aus Treptow konnte ſich nicht mehr retten, er fand
den. Tod in den Flammen. Lokomotiv-
führer und Heizer ſind durch ausſtrömenden

Da an der UnfallſtelleDampf ſchwer verletzt.
nimmt mankein Gleisſchaden feſtzuſtellen iſt,

Eiſenbahnfrevel an.

Zirkusdirektor Buſch Jm Alter von 77 Jah-
ren iſt in Berlin Kommiſſionsrat Paul Buſch, der
Begründer und langjährige Leiter des Zirkus glei-
chen Namens, an den Folgen einer Blinddarmope-
ration geſtorben.

deim Backen alles gut geraten ist. Auch Sie

Es gibt keinen besseren Beweis der Zu- Sie

r 30 Jahren glänzend bewährt hat. Was

hokoladenspeise mit gehackten
ver 30 Pfg., Gustin 225 g 35 Pfg.

stfreucle ſtetgt
zu Weihnachten daher mit Dr. Oetker's Backpulver
„Backin“ nach dem neuen farbig illustrierten Rezept-
buch, Ausgabe F, das Ihnen viele neue Anregungen
bietet. Sie ſesen darin auch Näheres über den vor-
züglichen Backapparat „Küchenwunder“, mit dem

auf kleiner Gaskocherflamme backen, braten
und kochen können. Verlangen Sie das Buch im
allen einschlägigen Geschäften für 15
Pfennig, wenn nicht vorrätig, gegen
Einsendung von Marken von

Dr. Auqust Oectker, Bielefeld
n w. Backpulver „Backin“ 1 Stück 10 Ptg., 3 Stück 25 Pfg., Puddingpulver Vanilie-M 10 Pfg., e 5 Pfg. Vaniiſe-Sotenpuiver 5 Pfg., Oala-Schokoladen-Puddingpulver 15 Pfg.

Mandelkern-Puddingpulver 20 Mandeln 25 Pfg., Krokant-Pudding-
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Aus dem Eisleber Stadtparlament.

Friedensglocken. Intermezzos. Der Antrag des Genoſſen
Chriſtange auf Anftellung eines Baukontrolleurs angenommen.

Mehr an r r als an kriegeriſchen Tonemälden war die am Ptatlgefundene
tadtverordnetenſitzung. Sie bi das Kre

und Schlußſtück dem nun nahezu einwährenden er um den Etat mit einem, man
kann wohl ruhig ſa
die Steuerzahler dieſe verſöhnende Note ebenſo
empfinden, ſteht auf einem anderen Blatte. r
vernünftig urteilende Menſch wird aber ſich der
wenn auch gerade nicht angenehmen ten
nicht verſchließen können, daß die vielſeitigen Ver
pflichtungen der Kommune eine ſwan Deckung
finden müſſen, die nun einmal in Eisleben, der
Stadt ohne beſonderem Vermögen, leider aus den
Steuern herausgeholt werden müſſen.

Der Etat,
der an dieſer Stelle ſchon einmal beſprochen iſt,
balanciert in Einnahme und Ausgabe mit nahezu
2 Millionen. Die weſentlichen Steuerſätze betragen:
Steuern aus Zuſchlogen zu ſtaatlich veranlagten

teuern.
A. Grundvermögensſteuer

gen verſöhnenden Abſchluß. Ob i das wo

Augenſtreuen“ keine Rede ſein könne, der Etat für
das Krankenhaus ſei ordnungsmäßig aufgeſtellt. Es
hätten ſeit der Jnflation ſehr teure Apparate an

werden müſſen. nun in dieſem Jahre
einige tauſend M aufgewandt werden müßten,

wieder herausgewirtſchaftèt wer
Aber le lich r ja ein Krankenhaus keine

Erwerbsquelle. Jm übrigen ſei
das Eisleber Krankenhans eines der wenigen,

das ſeit 1923 keinen Zuſchuß brauchte,
während andere Krankenhäuſer ſwäſe von 30 000
bis 40 000 Mk. im e verſchlängen.

Vyit gibt ſich ſchließlich auch der Angreifer zu
eden.

Beamte und Angeſtelte wollen ſich
S Die Gewä W von Arbeitgeber
rlehen in Höhe von 50 (für zehn u

wird bewilligt. Eintragung als Hypothek in das
r i e Bei dieſer Gelegenheitibt es eine niedl b r s dertadtv. Hammer (Komm.) ſich dabei an der Sied
lungsgeſellſchaft Mansfelder Land reibt, die mit
billigen Kräften arbeite. Er muß ſich von einem

a) 250 Prozent vom Staatsſteuerſoll (13 000 bürgerlichen Stadtverordneten ſagen laſſen,
Mark) von unbebauten und landwirtſchaft
lich genutzten Grundſtücken 32 500 Mk.

b) 250 yozent vom Staatsſteuerſoll (87 000 lohnes
Mark) von bebauten Grundſtücken 217 000
Mark.

B. Gewerbeſteuer
1. vom Gewerbeertrag 500

25 000 Mk. Grundbetrag 125 000 Mk.
2. für Zweigſtellen und Gaſtwirtſchaften

20 Prozent Zuſchlag 14 400 Mk.
3. von der Lohnſumme 1600 Prozent von

7200 Mk. Grundbetrag 115 200 Mk.
4. aus Nachveranlagungen für 1925 1927

250 000 Mk.
Sie bringen, ſoweit die erwähnten Steuern in

Traoe kommen, eine Einnahme von 34 Million.
ie Vorberatungen, die in einer ſogenannten Ver

ſtändigungskommiſſion den Zweck verfolgten,

die gefährliche Klippe der Zwangsetatiſierung
zu umſchiffen,

hatten unter Mitwirkung aller Fraktionen zu dem
Ergebnis geführt, das eine Annahme im Plenum
gewährleiſtete. Nur einem Mitglied der Arbeits
emeinſchaft der Mitte blieb es vorbehalten, einige
eitenſprünge nach einem wohl mehr agitatoriſchen

Motiven entſpringenden Abänderungsverſuch zu
machen, der mit vereinten Kräften in gebührender
Weiſe gedämpft wurde.

Aus dem Gang der Verhandlungen ſei folgendes
regiſtriert. Die in der vorigen Stadtverordneten
ng entſtandene kriegeriſche Atmoſphäre zwiſchen

erbürgermeiſter und Stadtverordnetenvorſteher
fand eine Klärung durch eine vom Stadtrat Dr.
Straſſer abgegebene Erklärung folgenden
Jnhalts:

Angeregt durch die Mahnung u verehr
ten Herrn Reichspräſidenten zur Einigkeit, er
klären, um die Intereſſen der Stadt nicht zu ge
fährden, der Herr Oberbürgermeiſter Clauß
und der Herr Stadtverordnetenvorſteher Meh
ne daß ſie die in der letzten Stadtverordneten
verſammlung gefallenen Ausdrücke gegenſeitig be-
dauern, um ſo mehr, da die Abſicht einer perſön
lichen Beleidigung beiden Herren ferngelegen hat.

gez.: Clauß. gez.: Mehliß.
Damit war die Angelegenheit erledigt.
Wünſche nach

Straßenpflaſterungen
offenbaren ſich bei dem Zuſtande einiger Straßen
mehr als einmal. Es liegt hierbei wirklich nicht am
chlechten Willen der Stadtverwaltung, ſondern an
em Mangel der dafür notwendigen Mittel. So

würde die Pflaſterung der Hinteren Siebenhiallein 40 000 Mk. koſten. Sie ſoll im nächſten Je

erwogen werden.
Für Jnſtandſetzung des alten Teils des

ſtädtiſchen Krankenhauſes
fordert der Magiſtrat 15 000 Mk. Die Verſamm-lung iſt einmütig von der Notwendigkeit der 5

rung überzeugt, nur der Stadtv. Dr. Renſch
(Bürgerl.) kann es bei dieſer Gelegenheit nicht
unterlaſſen, in ſeiner bekannten Weiſe dem Magi-
ſtrat einige Brocken anzubieten. Jedoch der Ober
bürgermeiſter pariert geſchickt und erklärt, daß bei
der Aufſtellung früherer Etats von „Sand-indie

Prozent von

daß es an den Arbeitern liege, die achtſtündige Ar-
beitszeit einzuhalten und die ung des Tarif

zu veriangen! Der alſo abgeführte Kom
müniſt weiß nichts anderes zu erwidern, als er
meint, daß die Arbeiter ihre Stellung nicht ver
lieren wollten und der Not gehorchend unter n
Bedingungen arbeiteten. Wenn dieſe kommuniſtiſcheKuffaſung Leitmotiv werden ſollte, dann könnten
die Gewerkſchaften einpacken, und wo bleibe dann
der gewerkſchaftliche Kampf? Nach ſolcher Auf-
faſſung geht es denn doch nicht!

Die Errichtung eines
am Eingang der Anlagen in der Bahnhofſtraße in
der Nähe des Parkhotels rief eine längere Debatte
hervor, und zwar deshalb, weil dabei Milchverkauf
mit vorgeſehen war. Die Einwendungen der Bür-
erlichen gingen dahin, die Errichtung ſolcher Ver
aufshäuschen dem im Erntſtehen begriffenen

Milchhof zu überlaſſen. Die Abſtimmung darüber
brachte eine Ueberraſchung, weil Kampfes
der Bürgerlichen die Annahme der Magiſtratsvor
lage dadurch erfolgte, daß zwei bürgerliche Stadt
verordnete für die Vorlage ſtimmten.

Einen Erfolg hatte auch der Antrag des Ge-
noſſen Chriſtange wegen

Aufſtellung eines fachlichen Baukontrolleurs.
Genoſſe Chriſtange führte dazu aus: Die Ent-
ſtehung dieſes Antrags entſpringt der Jnitiative
unſerer Parteifreunde im Wege Gebirgskreis.
Allein kann aber von dort das Problem nicht gelöſt
werden und neben dem Mansfelder Seekreis G
auch der Stadtkreis Eisleben dabei helfen. ir

haben ſchon einmal einen Baukontrolleur im
verſtorbenen Stadtrat Ditt mar gehabt. Die
Bautätigkeit hat f8 ſeitdem ſtark entwickelt. Alle
Staaten haben die Berechtigung ſolcher Baukontrol-
leure anerkannt. In Heſſen beiſpielsweiſe muß er
in jeder Stadt mit 20 000 Einwohnern eingeführt
werden. e Aufgaben ſind bekannt. Wenn über
die Zweckmäßigkeit nicht zu ſtreiten iſt, dann handelt
es ſich um die Koſtenfrage, in die
drei Kreiſe teilen ſollen. Für Eisleben würden
jährlich 1000 Mk. in Frage kommen. Es beſteht
7 die Möglichkeit, die Berufsgenoſſenſchaften zur
Deckung der Koſtenfrage heranzuziehen. Ein ent
r ader Antrag wäre h der rnehörde. Wir haben bei der keine be
dere Perſon im Auge, das wäre le g eine
l

d'e beteiligten

ngelegenheit dex Anſtellungsbehörde. uf fach
chem Gebiete müßte der zu wählende Mann das

Notwendige leiſten.
Gegen den Antrag ſprach der Stadtv. Krone

(Bürgerl.). Genoſſe Chriſt an ge zerſtreute deſſen
Bedenken, indem er auf einen Erlaß des Wohl
fahrtminiſters Hirtſiefer hinwies, der neben dem
Kontrolleur der Berufsgenoſſenſchaften auch die
Mitwirkung von Bauſachverſtändigen (Baukontrol-
leuren) verlangt. Dazu haben den Miniſter die
Mitteilungen der Städte über die Unfälle veranlaßt.
Wenn alle drei Kreiſe zuſammenſtehen, muß die
Einrichtung im Intereſſe eines ordentlichen Schutzes
für die Bauarbeiter möglich ſein.

Der Antrag, bei der Einrichtung der Stelle eines
Baukontrolleurs mitzuwirken, fand Annahme.

Ein weiterer Antrag der Sozialdemokraten und
Kommuniſten auf Bewilligung einer Beihilfe
an die ſtädtiſchen Arbeiter wird zur Erledigung dem
Finanzausſchuß überwieſen.

Rundfunk Programme. von Leipzig. 22.00 bis 24.00: Uebertragung von Berlin
Unterhaltungsmuſik.

Letpzig (Welle 865,8).
Freitag: 16.30 bis 18.00: Nachmittagskonzert. 18.05 dis18.30: aus den Reuerſcheinnahen u dem Bücher

markt. 18.30 bis 18.55: Uebertragung von Königswuſter
19.00 bis 19.30: Geſchichte des Romans und ver

ovelle.“ Prof. Dr. G. Witkowfki: „Der hiſtoriſche Roman.“
19.39 bis 20.90: „Bau und Pflege des Ohres.“ 2900: Wetter
dienſt. 20.15: Sumphoniekonzert. 22.00: e und Sport
dienſt. 22.15. Tanzlehrkurſus. 22 30 bis 34.00: Tanzmuſik

Konmtgswuſterdauſen (Wele 1460).
Freitag: 14.20 bis 14.45: Kinderſtunde: Kinderlieder. 15.00

bis 15.30: Reg.- und Schulrat Hulla: „Myerika im Spiegel
ſeiner Schulen. Reiſeeindrücke aus den Vereinigten Staaten
15. 85 bis 15.40: Wetter und er 16.00 bis 16.90
Prof. Dr. J. H. Schulz: „Heilige und kliamg gert
16.30 bis 17.00: B. K. Graef: „Sprechtechnik.“ 17.00 bie
18.00: Prof. Dr. Schubring: „Die deDeutſchland un r Renaiſſance in18.30 bis 18.55: Engliſch für Anfänger. 18.5
bis 19.20: Bergrat Dr. Meisner: „Standort und volkswirt-

der Kohle.“ 19.20 bis 19.45: Wiſſen
ftlicher Vortrag für Aerzte. 20.15 bis 22.00: Uebertragung

Größte Funkzeitschrift mit allen Programmen
und großem Unlterhaltungse- und Bastlerteil
Naur 50 Pf. jede Woche, Bestellung bei jedem

Postamt und in jeder Buchhbandlung.
Probenummern koſtenlos vom Verlag Berlin N 24
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e nach Ameri
Nurmi in Neuyork eintreffen. Dr.
bei ſeiner Abreiſe ſelbſt zu, daß ſein großer Rivale
darauf brenne, eine Revanche über 1500 Meter
von zu erhalten. Es ſei daher nicht
ſchloſſen, meinte Dr. Peltzer, daß eine ſportliche Be
gegnung mit Nurmi in der neuen Welt ſtattfinden
werde. Dabei beſteht auch für Peltzer die voll
kommene Startruhe, die die Deutſche Sport
behörde für die Olympia Teilnehmer verhängt hat.
Wird er s daran kehren oder nicht, das iſt gegen
wärtig die
Ueberall klingt die bange Sorge durch, was wird
aus der
ür die

s Schickſal jener vielen europäiſchen Sportgrößen
teilen, die auf den dollargepflaſterten Wegen Ame-
rikas geſtrauchelt ſind? Soll auch der

Ende als Amateurſportler finden?

Wer wird Sieger?
gaymann und Röſemann ber ſich ſelbſt.

„Es wird ein ſchönes Kämpfchen werden!“
Die „Weſtfalenhalle“ hat die beiden

Teilnehmer an der SchwergewichtsEndausſchei
dung, den Münchener Ludwig Haymann und
Ernſt Röſe mann (Hannover) aufgefordert,
einige Einzelheiten über ihre Vorbereitungen zu
dem bedeutungsvollen Kampf zu berichten. Lud-

wig Haymann ſagt: v„Diesmal habe ich es beſonders digig erget Außer
metner Holzfällertätigkeit laufe ich ſehr viel, denn die Beine
ſind beim Boxen alles. Das Lauftraining habe ich mir ein
geteilt, in Kurz-, Mittel und Langſtreckenläufe, das jeweils
am folgenden Tage gewechſelt wird. Jch verbringe ſehr viel
Zeit in der friſchen Vuft.

Beim eigentlichen Boztraining lege ich ſehr viel Wert
e verſtärktes und vermehrtes Schlagen, damit ich in den

ulterpartien ausdauernder werde. Beim Sparren werde
ich nicht nur fighten, ſondern auch das Boxen nicht ver

ſſen. Beim Fighten lege ich viel Wert auf recht a
einunterſtüzung. Bei der Gymnaſtik bevorzuge ich beſon

ders die Rümpfübungen, denn bei Röſemann iſt ein aus
giebiges Muskelkorſett vonnöten. Jch ſpiele ferner täglich
mit keinen Bällen, um die zu ſchärfen. Daß ich
natürlich taglich um 9 Uhr ins it gehe und vollkommen
ſportlich lebe, iſt ſelbſtverſtändlich. Nun habe ich auch in
dem Neger Rocky Knight und in Gühring die richtigen
Sparringspartner, alſo ich glaube von mir aus alles getan zu
haben was möglich iſt. Wenn ich diesmal nicht
ans Ziel komme, werde ich einen dBeruf P Dies iſt meine feſte Abſicht. Geſundheitlich iſt bei mir alles in Ordnung. Jch bin nun
alſo „pfundig“ im Training, wie der Münchener ſagt; daswird, ſo ſchwant mir, ein ſhones Kämpfchen mit Röſemann

werden. ch brenne ſchon darauf. Alles weitere ſehen Sie
am 4. Dezember.“

Für Röſemann antwortete ſein Manager,
der folgende Einzelheiten mitteilte:

„Fch kann nur ſagen, daß Röſemann noch nie ſo ernſt
und ſo gewiſſenhaft trainiert hat wie zu ſeinem Kampf mit
Haymann. Schon im Morgengrauen macht er ſich mit ſeinem
Partner auf den Weg zum ld, wo ein ausgiebiges Lauf-
training betrieben wird. Doch iſt hierunter kein ſtumpfes
einſeitiges Laufen zu verſtehen, kurze, ſchnelle Läufe wechſeln
mit längeren ab, immer jedoch mit Schattenboxen, Rück
wartsgehen, Drehungen, allen Bewegungen, wie ſie im Box
ring auch vorkommen. Als Abſchluß der Vormittagsarbeit
kommt die er egerng als Holzarbeiter an die Reihe. Nach-
mittags folgen die Sefautit eingehaltenen Trainingsrunden
im Ring. Techniſch waren e Verbeſſerungen feſtzuſtellen. Der Körper iſt mehr ſeitlich gedreht und nicht
mehr ſo offen wie früher. Die Linke kommt recht ſchnell
und genau, während rechts ein kurzer, gedrehter Uppercut
auf c aung wartet. Röſemann geht jedenfalls mit größter
Zuverficht in den Kampf.“

Der Finne Willie Ritola errang in Neuyork die
amerikaniſche Croß-CountryMeiſterſchaft, die im Cort-
land-Park ausgetragen wurde. Ritola te die etwa
9 i. Kilometer betragende Strecke in 29:27,5 zurück.

Suter-Richli im Dortmunder Sechstagerennen.
Die hervorragende Schweizer Mannſchaft Suter-Richlr,
die am letzten Sonntag in der „Weſtfalenhalle“ ein
länzendes Rennen iſt für das dritte Dortmunder

chstagerennen verpflichtet worden.

Meldungen zum 14. Deutſchen Turnfeſt. Der
Stand der Meldungen zum 14. Deutſchen Turnfeſt der
deutſchen Turnerſchaft betrug am 29. November abends
3420 Vereine mit 101 419 Teilnehmern.
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Was wird aus Dr. Peltzer?

Dr. Peltz er hat allen Warnungen und Dro-Charles Ho
r n der Deutſchen r zum Trotz ſeine lange genugeff a angetreten. Einen Tag dient n
nach ihm wird auch der finniſche Meiſterläufer ſeinen

Deutſchlands“, wie ſo viele vor ihm, drüben ſein Sport
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und Auſtralienretſe.
Da war die Tennisſpielerin
von Amerika eladen w Kunſt in

Suzanne Lenglen,

Wer n zuießli dete di ätit teiender für die Franzöſin mit einer Kataſtrophet vnlt dem „Wunderläufer“ N urd
es ähnlich. Die Amerikaner ließen ihn zu einem
Gaſtſpiel kommen. Nurmi mußte, ob er wollte oder
nicht, auf r Gaſtſpielreiſe in fünf Monaten
durchſchnittlich faſt jeden zweiten Tag ſtar-
ten. Dabei verausgabte es ſich ſo, n völlig
r nach Europa zurückkehrte. r Lang-
ſtreckenläufer Wilde ging, ebenſo wie Dr. Peltzer,
nur „ſtudienhalber“ über den großen a und war
dazu noch mit einem ſtaatlichen Stipendium aus-
S Die amerikaniſchen Vereine und Ver

ndsführer hatten es leicht, ihn zu einer
Zahl von Starts herumzukriegen, bei denen ere Kräfte arbeitend, glänzend unterlag. Da er

en Amerikanern den kleinen Finger gereicht hatte,
mußte er ſtarten, wollte er nicht die Startberech-
tigung als Amateurſportler verlieren.

Auf andere Weiſe gelang es den Amerikanern,
den norwegiſchen Weltmeiſter im Stabhochſprung,

f, für ſich auszunutzen. Nachdem er
n Amerikanern als Studienobjekt

e, mußte er infolge einer Unpäßlichkeit
tart abſagen, was zur Folge hatte, daß er

eltzer gabſkurzerhand vom amerikaniſchen Sportverband dis-

rau ohne Barmittel in Amerika und konnte keinen
mateurſtart die ihm merkwürdigerweiſe einen

erklecklichen hen Dollars eingebracht hätten
mehr übernehmen. So blieb ihm nichts übrig, als
im Varieté aufzutreten und ſich zum Berufsſportler
erklären zu laſſen. Dafür ſtellten die Amerikaner,
nachdem ſie lange genug an Hoff ſtudiert hatten,
einen eigenen Amateurweltrekord im Stabhoch-

Da war Vierkötter ehrlicher. Als ihn ſeine

u wurde. Nun a er mit ſeiner jungen

große Frage, die eifrig erörtert wird. ſſprung auf.

ößten Hoffnung der deutſchen Leichtathletik Sportbehörde vor die ung ſtellte, entweder
lympiſchen Spiele werden? Wird er drüben ſin Deutſchland zu bleiben und die Amateureigen-

(Seft zu behalten, oder nach Amerika zu fahren und
ort gegen gute Dollarbezahlung ſeine Schwimm

„Stolz kunſt W zeigen, pfiff er auf Amateureigenſchaft und
hörden,

und kam dollar
ing nach den Vereinigten Staaten

laden wieder.

1893 Weißenfels
Regattakluh Halle e. V,
Freitag, den 2. Dezember 1927,
abends 7 Uhr:
Vereins-Dweſkampf im Stadthall

Einzel-Schwimmen, Stafetten,eprlnge, Tauchen, Waſſerballſpiele

Schwimmabend in Halle.
RegattaKluß Halle 1893 Weißenfels.
Am morgigen Freitag abends 7 Uhr geht imStadtbad Farre wiederum ein Vereinszweikampf

vor ſich. Regatta-Klub Halle, der am 28. Oktober
bereits einen Vereinszweikampf gegen Böllberg- Wörmlitz
austrug und dieſen für ſich buchen konnte, hat zu der
neuen Veranſtaltung die Arveiter- Turn und Sport-
vereinigung 1893 Weißenfels eingeladen. Das
Programm umfaßt Wettkämpfe für Kinder, Jugendliche,

rauen und Männer im Schwimmen in allen vier
agen, dazu kommen Stafetten, Streckentauchen, Springen

und Wa ſerballſpiel.e. Beſonders letztere verſprechen
intereſſant zu werden. Weißenfels, das zum 4. Bezirk
im 5. Kreis gehört und über eine eigene Sommerbade-
anſtalt verfügt, beſitzt gute Kräfte. Seine zweite
Waſſerballmannſchaft konnte beim Hallenfeſt des Freien
Waſſerſportvereins Halle Regatta-Klub I noch mit
5: 3 ſchlagen. Inzwiſchen hat aber die Mannſchaft des
RKsH. ſich weiter verbeſſert, ſo daß ſie zu beachtlichen
Erfolgen gelangte, zuletzt in Quedlinburg. Zu der Ver-
anſtaltung iſt zahlreicher Beſuch aus allen Bevölkerungs-
kreiſen erwünſcht.

Arbeiterfußball im 6. Vezirk.
SchiedsrichterVereinigung.

Spiel Kröllwitz I Lettin I leitet Friedemann (Viktoria).
J. A.: W. Brandt.

7. Bezirk.
Eisleber Gruppe.

Sonntag, den 4. Dezember, nachmittags 2 Uhr findet
in der Turnhalle „Ludwig Fahn“ die Gruppenvorturner-
ſtunde und die Wahl der techniſchen Leitung ſtatt. Von
abends 6 Uhr ad Werbeabend im „Volkshauſe“. Alle
Vereine haben pünktlich und zahlreich zu erſcheinen.

Vereinsmitteilungen.
RegattaKlud le e. V. Handball-Abtlg.1. und 2. Handbdaü- Mannſchaft Sonntag 1411 Uhr Sand-

anger. Das Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich. (6342
AthletikBeretnigung „„GermaniaFelſenfeſt“, Halle. Mor

gen, Freitag: Uebungsſtunde. Unſere Monatsverſanmiſeyg
findet eine Woche ſpater ſtatt. (637

Sportluſt 07, Halle. Unſere fallige Mitgliederver-
ſammlung findet am Sonnabend, dem 3. Dezember, aben8 Uhr Lei Hubners ſtatt. Anmeldungen der Kinder zu der
am 17. Dezember ſtattfindenden Weihnaguefeier bitten wir

zur Verſammlung abzugeben. (6373
TVB. „Die Naturfreunde“, Or

den 2. Dezember, Beſuch des
ppe Halle. Freitag,tsgru

Filmvortrages im freie
Volksparkſaal. Eintritt fret. Sonntag vormittag 1 a
Beſuch des Moritzburgmuſeums.
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Die Ehe Seiſtes und
Nervenkranker.

Eine e, die auch für Laien von emr u Sag ein Geiſtes oder 22
ranker heiraten dürfen Perſonen, in deren

Vorfahrenreihe Geiſtes oder Nervenkrankheiten be
obachtet worden ſind, eine Ehe eingehen und Kinderzeugen? Gerade das letztgenannte r

läßlich der Erörterungen über die Einleitung des
künſtlichen Abortes 218) häufig in den Vorder
grund getreten.

Bei ausgeſprochener Geiſteskrankheit wird der
Arzt einer Ehe ſtets widerraten; auch bei beginnen
der Selbſt wenn hier durch eineMalariakur eine wei en Beſſerung wor

tden iſt, dürften zurzeit ärztlicherſeits lebBedenken beſtehen, da mit einen ückfall zu re
iſt. Ebenſo bildet das ſogenannte manhſch depreß

undſive re abwechſelnd abnorm tra
erregte Stimmungslage einen unbedingten
Gegengrund jede Eheſchließung, ſelbſt wenn
jahrelange en anſcheinender Geſundheit vorge
kommen ſind. Das gleiche iſt weiterhin bei dem
jugendlichen Jrreſein der Fall, da man auch hierniemals vor einem neuen Wieder der
Krankheit ſicher iſt.

Dagegen wird der Arzt bei der Frage, ob Nach
kommen Geiſteskranker, Epileptiker, Alkoholiker uſw.
eiraten dürfen, nicht die gleiche ſtrikt ablehnende
tellung einnehmen, da nach den neueſten Forſchun

en wie jüngſt der Königsberger Pſychiater Prof.
r. E. Meyer (Königsberg) ausfü „nicht

ganz ſelten die Geiſteskrankheiten aus den Familien
wieder zu verſchwinden ſcheinen“. Hier muß der
Arzt ebenſo wie bei den Verwandtenheiraten
e zu Fall die oft ſehr ſchwierige Entſcheidung

effen.
Die Frage, ob Schwachſinnige Ymbezille

heiraten dürfen, iſt im allgemeinen zu verneinen,
da nicht nur dergige m häufig unglücklich wer
den, ſondern auch die e ft ſe eiſt. Aehnlich liegen die Dinge bei er

pilepſie, bei der der Arzt ſlets das Eingehen einer

Ehe widerraten dürfte. Trunk und Rauſchgiftſucht
Alkoholismus, Morphinismus uſw. bilden

ebenfalls einen Gegengrund gegen die Ehe, wenn
auch zuzugeben iſt, daß in Ausnahmefallen die
Heirat für dieſe Kranken die Rettung bedeuten kann.

Am allerſchwierigſten iſt die große Gruppe derPſychopathen im Hinblick auf das Pekeaibperſelt zu

beurteilen und zu leiten. Nur bei genauer Kennt-
nis des Jndividuums und ſeines Milieus vermag
der Arzt eine Entſcheidung zu treffen. Bei Leicht
nervöſen dürften kaum Bedenken beſtehen; bei allen
anderen Kategorien von Pſychopathen wird der Ar
r dringlich von einer Heirat abraten: denn dieglichkeit, daß eine Ehe günſtigen Einfluß haben
könne, iſt auch hier ſehr gering.

roblem iſt an

Von organiſchen Nervenleiden ſeien hier nurdie e ucht und e rnete Skle
roſe ie beide einen Gegengrund gegen

he darſtellen.eine

des

Von Dr. med.

Das blutende v gehört zu den mit
Recht gefürchtetſten Krankheiten; ſind doch ſeine Er
cheinungen manchmal überaus bedrohlich und ſeine

uer ganz unberechenbar. Neben der medika-
mentöſen Behandlung ſpielt hierbei die Diät
eine ausſchlaggebende Rolle, weil ja jede Nahrung
den kranken Magen, r auch das Magengeſchwür,
d ieren mr Es gibt eine große Anzahl von
iätetiſchen Methoden, die alle darauf hinauslaufen,

den Magen möglichſt zu ſchonen. Die Entſtehung
des Magengeſchwürs ſtellt man ſich ſo vor, daß die
Salzſäure des Magens, die normalerweiſe von der
Magendrüſe abgeſondert wird, und die zur Ver-
dauung dient, die Wände des Magens anätzt und
„andaut“. Dieſe abnorme Verdauung der eigenen
Magenwand, die man als „Andauung“ bezeichnet,
t einen Subſtanzverluſt der Magen-
ſchleimhaut, eben das Magengeſchwür. Warum
es zu dieſer Andauung in einzelnen Fällen kommt,
davon weiß man noch nichts Beſtimmtes, wenn es
auch an Theorien darüber nicht fehlt. Die Erſchei-
nung wird teils auf Nerveneinflüſſe, teils auf ört-
liche Blutverſorgung zurückgeführt.

Nun hat ein Arzt, der ſelbſt jahrelang an einemblutenden Magengeſchwür gelitten hat, die Ergeb-

niſſe ſeiner Selbſtbeobachtung veröffentlicht und iſt
u ganz anderen Schlüſſen gelangt. Er hat jahre
ang in den berühmteſten Kliniken monatelange
Kuren nach der oder jener bekannten Methode ge
macht, I7 daß jemals die Beſchwerden oder die

en Rückfälle der Blutungen aufgehört hätten.
ndlich griff er, von einem inſtinktiven Verlangen
ezwungen, zu Apfelſinenſaft und in derFupe zu rohem Gemüſe und Obſt. Er wurde

auch eſund, bis die Rückkehr zu der frühe-ren Gewo nhelt reichlichen Fleiſchgenufſes uſw.

einen ſchweren Rückfall ſeines Leidens brachte.

Heirat Geiſtes und Nervenkranker ein mit größter
Vorſicht zu behandelndes Problem iſt.

Eine neuartige Behandlung

Die Selbſtbeobachtung eines kranken Arztes. Magengeſchwür, die
Folge der Aberſäuerung des Biutes? Die Wirkungen ſtarken

Fleiſchgenuſſes und denaturierter Nahrung.

Alles in allem kann man wohl ſagen, die

Magengeſchwürs.

Hygieniſche Winke.
Der Alkohol iſt das ſtärkſte und das ſchlimmſte

aller Reizmittel.

Das Waſſer iſt für die Haut, was die Luft für
die Lunge.
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Die Rahrung muß der Arbeit angemeſſen ſein.
(Hypokrates.)

r weniger Vergnügungen mitmacht, genießt
ſie beſſer.

Der Schlaf wie der Geiſt flieht den, der ihn

t. (Sterne.)Eine raffinierte Koſt führt den Weg zur ApoG. Fickgraf. theke. (Franklin.)ſelbſt führt ſein Leiden und ſomit das Magen- n zl auf die e Kopf kühl, Füße warm, von e have)
4 und der zurück, der er terfolgreich nur mit einer Nahrung entgegentreten t i di zkann, die bei der Verdauung keine ſauren Produkte Die Reinlichkeit iſt die Keuſchheit t

ar behreh hen ſé a Wer 4
menſchen läßt bei reichlichem Fleiſchgenuß währen iſt di ider Verdauung eine Je von n Produkten Die Sonne iſt die be Hilfe gegen Bakterien.

entſtehen, die in das Blut aufgenommen werden
und zu einer Ueberſäuerung z Nicht nur der
Magenſaft wird bei ſolchen Menſchen ſauer, auch
an anderen Stellen zeigen ſich häufig Folgen einer
Ueberſäuerung, zum Beiſpiel an dem leicht bluten-
den Zahnfleiſch. Dieſe h ädigt die

be daß eine Andauung des Magens leicht
möglich iſt.

Das grundlegend Neue an dieſer Diät bei
Magengeſchwürkranken iſt, daß Obſt und Frucht
ſäuren, die bisher bei ſolchen Kranken ängſtlich ge
mieden und ſtrengſtens verboten waren, jetzt direkt
ur Heilung herangezogen werden ſollen. Dieusſichten, auf dieſe Wei vom Magengeſchwür be-

Fr. zu werden, ſind die beſten. Una dängie vonieſer überaus ſorgfältigen und von einem Arzt an

ſeinem eigenen Körper durchgeführten Selbſtbeobach
tung hat eine Reihe von Ernährungsforſchern ſchon
hitia nen Reihe von Jahren gegen den zu ſtarken

leiſchgenuß und die Ueberſäuerung des Körpers
durch unzweckmäßige denaturierte Nahrung an-
gekämpft und gerade dieſe Ueberſäuerung für eineReihe von Krankheitszuſtänden, darunter auch das
Magengeſchwür, verantwortlich T elbſt

dürfen.
an Mageng

Seitdem lebt der petreſfenpe Arzt wieder v von
Obſt und Gemüſen und iſt nun ſeit vielen Jahren
gänzlich frei von Beſch werden. Er

Die Hände ſind die Beförderungsmittel vieler
Mikroben.
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Durch gymnaſtiſche Uebungen verlängert ihr
eure Jugend.

Gelenk-, Rheumatismus- und Gichtkranke eſſen

Sellerie. Dr. Shako.)
Behandlung des Hühnerausges.

Hierzu empfiehlt Dr. Puſt in der „Münchener
Mediziniſchen Wochenſchrift ein neues Verfahren.
Bisher hatte man erweichende Pflaſter und ent
laſtende Ringe verwendet. Auch die Kurpfuſchereibemächtigte ß

ich dieſes zwar ungefährlichen, aber
doch ſehr ſchmerzhaften und beruflich ſtörenden Lei
dens. Dr. Puſt empfiehlt, von einem beſtimmten
Punkt in der Nähe des Hühnerauges aus das Ge
biet durch Jnjektion mit einem ſchmerzſtillenden
Mittel mee zu machen und dann den Nerv,
der n ühnerauge führt, durch Alkohol oder ein
ähnliches Mittel dauernd unempfindlich werden zu
laſſen. Das Verfahren iſt einfach, der Erfolg ſoll
verblüffend Von der Schmerz ſoll ſofort werſchwin
den. Die erbickung der Hornhaut, welche das
er e darſtellt, kann dann ſich ſelbſt über
aſſen werden, denn ſie iſt bedeutungslos, wenn ſie
nicht ſchmerzt. Auch kann dieſe Verdickung nach
kurzer Erweichung entfernt werden.

Neufſteit? Gummi-Schürzen 75 Ptg., Bettunteriagen. Windelhöschen, Hugiene-Bedari. Gummi-Bieder, Gr. Stelnstraße, Nähe Markt

Angela
Roman von Alfred Otto Stolze

4 (Nachdruck verboten.)
Angela half von da an im Hauſe und wurde

ob ihrer Geſchicklichkeit von Frau Wyß wohl
elitten. Sie hörte r Gerede; aber was da über

enſchen und Menſchentorheit vor ihr hingebrei-
tet wurde, über das alles ſchritt ſie hinweg, wie
man über eine Straße ſchreitet, ohne ihrer viel zuachten. Sie ſah Herrn urtabatt nur ſelten am
Tage, ſie hatte große Scheu vor ihm, und dennoch
ſuchte ſie es bald ſo einzurichten, daß ſie ihm des
öfteren nahe kam. Denn ſein freundlicher ver
J ruß war ihr jedesmal ein Augenblick

er ſich warm und wohltätig aus der Tagesarbeit
r vo ohne daß ſie deſſen ſelbſt ganz inne
ward.

Außer Frau Wyß und Herrn Curtabatt ſ
zum Erſtaunen und zuerdruß der Haushälterin ließ ſie ſich nicht be

wegen, das Haus zu verlaſſen, und ihr ein iger
Gang galt hie und da dem ndeſhle enen Gar
ten. s nach einigen Tagen aber Frau Wyß

derbaren Beſcheid, es ſei gut ſo, ja ſogar beſſer,
wenn Angela ä nicht in die Stadt 42

e ntwort, über die Frau 4 r ſich
allein heftig den Kopf W a
aber damit zuſammen,
nicht ſo leicht gelungen war, wie er gedacht, An-
gela in ſeinem Hauſe zu behalten. e

Es herrſchte in dieſer Zeit in der Stadt einedump er timmte Gärung. Von den Schrecken

und Verwüſtungen des gropen Krieges hatte manſich in etwas erholt. nd dieſe Jcheehnte da
man darnach ringen mußte, wieder auf feſten
Grund zu gelangen, waren nicht dazu angetan ge-
weſen, in ſich und um ſich zu ſchauen.

Jetzt aber ging es ſeit einiger Zeit wie

dem Herrn darüber klagte, erhielt den ſon

ein leichtes Zittern durch die Herzen, als kündii Un r eues an ſei es Freunt
iches oder Feindliches. Man ſuchte es in Worte
u faſſen, und es waren da insbeſondere diederen Prediger, die gerne ihr Maß an die Dinge

h W. r n ungern am 4eihr Ma icht nicht mehr auswollte. 6 e du tet gehandelt von Pietismus
und von dem Studium der Natur, beides ſonder
bare und neue Erſcheinungen, die in ſich cheinbar
widerfetzlich doch zu dem einen Ziele hinzu
ſtreben ſchienen, die Fut,damente der Kirche anzu
Geſch. J wenn c nagnrlch eine wirkliche

ahr nicht zu befürchten hatte.
Neben und üper dieſen leis ſich apkändenden

und erſt von wenigen wirklich verſpürten Wellen

vor zwiſchen den beiden äußeren Gewalten der
t zwiſchen der weltlichen Obrigkeit und der
irche.

Der Kleine Rat der Stadt, ihre oberſte Behörde
hatte vor einigen Jahren für gut befunden, ſowohl
in das geiſtliche Konſiſtorium wie in das Scholar-

at, die Schulbhehörde, zwei weltliche Herren,
oktoren der Jurisprudenz, mehr abzuordnen, als

es bisher der Brauch geweſen. Jm Konſiſtorium
war fomit die Anzahl der weltlichen und geiſtlichen

rren gleich, wenn auch allerdings der Senior der
eiſtlichen den Ausſchlag gab, im Scholarchat über

wog das weltliche Element. Es war dies z Betrelben Herrn Daniel Curtabatts geſchehen und mit

dem vermehrten Eifer der Obrigkeit in der Sorge
ür Kirche und Schule begründet worden. Auch

chte von den weltlichen Herren wayroefre nie
mand daran, der Religionsübung in Kirche und
Schule etwa zu nahe zu treten, und es war auch
die ſtärkere Bevormundung von den Geiſtlichen wohl
ertragen worden. Seit einiger Zeit aber war der
zweite Prediger an die Stelle des verſtorbenen
erſten, der ein milder Mann geweſen, aufgerückt.
Magiſter a Alther war von ganz anderer Art,
ein Mann, in dem wildes Feuer immer wieder
er dem Gitter seien Gebarens aufglomm.

it Unmut ſah er die ſtärkere n der

bereitete aber immer deutlicher ein Kampf

kirchlichen Dinge, zu denen er natürlich auch die
Schule rechnete, von weltlichen Einflüſſen, als ob
er ahnte, daß die beiden Gewalten in nicht zu
ferner Zeit gegeneinander ſtatt miteinander arbeiten
würden.

Doch auch er hielt ſich noch zurück. Dazu trugviel S ſein Ver in zu Herrn Doktor Daniel
Curtabatt, das von ganz eigener Art war. Sie
waren gleichaltrig und aus der Stadt gemeinſam
auf die Univerſität gezogen. Sie hatten ſchon auf
der lateiniſchen Schule um die lme des beſten
Schülers gerungen und auf der Hohen Schule manch
die Disputation miteinander gepflogen, aber ſie
lieben bei all dem enge Freunde. Und dies war

nicht zum weni 73 das Verdienſt der edlen Muſtk,
die ſie beide leidenſchaftlich liebten und zuſammen
betrieben. Das waren auch die einzigen Stunden,
wenn etwa Magiſter Alther am Cembalo oder an
der Orgel ſaß und Herr Curtabatt die Geige ſtrich,
daß ein ſanfteres Leuchten in den Augen der beiden
harten und ſtarken Männer war.

Seinen Unmut über die Neugeſtaltung der
Dinge hatte Alther unter ſeinen geiſtlichen Kollegen
wohl laut werden laſſen, ſich aber der Bitte ſeines
trag efügt, keinen Streit zu beginnen. n
mit Curtabatt, dem Urheber der Neuerung, ſpra
er deshalb nicht darüber, ſooft es ihm auch über
die Zunge wollte und ſoſehr er ſeitdem immer das

te, als liege etwas zwiſchen ihnen, das

weltlichen Herren vor ſich haben ſollte, ſch
Meinung und ſein Recht auch gegen Herrn
Curtabatt zu behaupten.

Als einige Tage nach Angelas Aufnahme indas Curtabattſche Saus Herr Rudolf ſich beim Se

nior Alther melden ließ, war dieſer recht erſtaunt
über den Beſuch. Herrn Rudolf ſah er nie, wenn
er bei ſeinem Bruder zu Gaſte war, und er hatte
auch oft ſchon das Fernbleiben dieſes Herrn vom
Gottesdienſt mit Aerger feſtgeſtellt. Und was er
ſonſt durch Daniel von den Gewohnheiten des
Bruders hörte, beſtärkte ihn um ſo mehr in dem
Glauben an böſe Jrrwege Rudolf Curtabatts. Aber
auch da hielt ihn zwar nicht die hohe Stellung der
Familie in der Stadt, aber die Freundſchaft mit
Daniel ab, näher zu forſchen oder gar anzuklagen.

Herr Rudolf Curtabatt trat in das dunkle Stu
dierzimmer des Predikanten ein. Es war rings mit
n umſtellt, und auch der Schreibtiſch des

ſeine
aniel

farrers war bedeckt mit Büchern und Schriften.
er einzige Schmuck des Raumes war ein derber

Holzſchnitt von Luther, der im ſpärlichen Licht der
Butzenſcheiben auf den Schreibtiſch niederſah. Ma-
giſter Alther erhob ſich. Sein Haupt reichte faſt bis
zu der niedrigen Holzdecke, und ſein mächtiger Körper
vor dem Fenſter verdunkelte für einen Augenblickdas Zimmer noch gänzlich. ann ſetzten ſo die

beiden, und Alther richtete ſeine ſchwarzen großen,
etwas ſtechenden Augen auf das ſchmale el des
Beſuchers, in dem eine feine Haut leicht überhaucht
war von zarter Röte und das umrahmt war von
den Locken der hellbraunen Perücke.

Herr Rudolf Curtabatt ſagte: „Jch komme
und heftete ſeine Augen dann einige Zeit auf den
Boden, als träume er oder ſuche er nach Worten.
Herrn Althers Blicke wurden geſpannter, er er-
wartete irgendein ſchweres Geſtändnis. Herr Cur-
tabatt aber fuhr nun fort: „Jch komme wegen eines
jungen Mädchens, das aus dem Koſthaus fortige wurde und das ich zu mir nahm. ch
möchte dieſes Mädchen als Hilfe meiner Hausfrau
ganz behalten und glaubte dies Euch vermelden zu
müſſen, da das Koſthaus ja unter Eurer Obhut
ſteht. Jhr werdet Euren Konſens, wie ich denke,
gerne geben, da ſomit die Laſt des Unterhalts von
der geiſtlichen Stiftung genommen wird.“

Der Prediger war enttäuſcht. Er antwortete,
ja, Frau Jmholz habe ihm vor J Zeit geklagt,ſie habe das Mädchen T er wie es hege

wegen ſchamloſen Verhaltens züchtigen wollen,
und daraufhiß ſei es fortgelaufen, man wiſſe nicht
wohin. Es wundere ihn etwas, daß Herr Curtabatt
ein ſolches Geſchöpf zu ſich nehmen wolle, noch dazu
das Kind einer Hexe. Uebrigens werde der zweite
Prediger Haltenegg ihm nähere Auskunft über das
Mädchen geben können als er, da es bei Haltenegg
zur Abendmahlsunterweiſung ſei.

Während Alther dies ſagte, ſchoß ihm manches

hört zu haben, Herr Rudolf Curtabatt habe ſich
gegen den Glauben an Hexen ausgeſprochen. Warum
wollte nun gexade er dieſes ſicherlich verwahrloſte
Ding zu ſich nehmen, ſtatt es in der ihm bekömm
lichen Zucht zu laſſen? Steckten hier beſtimmte Ab
ſichten dahinter? Die merkwürdige Art, wie der
Herr L Anliegen vorgebracht, hatte den Argwohn
veranlaßt, und der verſtärkte ſich noch. Denn als
Curtabatt das Zögern des Predigers merkte, wollte
er ſeinen Wunſch tiefer begründen und meinte, Frau
Jmholz ſei, wie er ſchon verſchiedentlich bemerkt,
nicht die Frau, alle ihr übergebenen Kinder richti
z erziehen. Und es ſcheine ihm, als habe ſie be

ngela ſchwere Mißgriffe begangen, anders könne
er p das ſcheue und faſt ſchreckhafte Weſen des
Mädchens nicht erklären.

Dies aber wollte Alther am wenigſten hören.
Wo er konnte, hielt er Frau Jmholz die Stange und
rühmte ſie, daß ſie Haus und Kinder in ſo feſter
und ſtraffer Ordnung halte. Und ſo polterte er nun
in derbem Tone heraus: „Wird wohl das ſchlechte
Gewiſſen des derer Dings ſein, das einfach
n und undankbar davonläuft, wenn es die

ilſame Rute koſten ſoll. Jch meine, Herr Cur-
tabatt, wir laſſen ſie am beſten da, wo ſie war,
bis es gewiß iſt, daß man ihr die ſündhaften Ge-
danken ausgetrieben. Erſt dann auch werdet Jhr
wohl Freude an ihrem Dienſt erleben.“

Nun aber richtete auch Curtabatt ſich auf und
v nete in viel feſterem Tone: „Jch will das
Mädchen in meinem Hauſe behalten und bitte Euch,
den Konſens zu geben.“

„Dazu wäre auf jeden Fall das Einverſtändnis
der anderen Herren Prediger und des Stiftungs-
pflegers einzuholen.“

„So holt es bitte ein und benachrichtigt mich,
Herr Sneior. Bis dahin werde ich das Mädchen
bei mir behalten.“

„Jch will mit den anderen Herren ſprechen; ſie
werden aber vermutlich meiner Meinung ſein, daß
es die Pflicht der chriſtlichen Gemeinde iſt, dies Kind
einer Jrrgläubigen und Hexe erſt zu einem rechten
Kind der Kirche zu erziehen, ehe man es in die Frei-
heit [äßt.“

„Jhr getraut mir dieſe Erziehung nicht zu?“
klang die Antwört Curtabetts zurück, in der Alther
einen gar leiſen Ton des Spottes wohl vernahm.
Schon wollte er antworten: „Nein, ich traue Euch
das nicht V aber er beſann ſich und erwiderte:
„Ein ſo vielbeſchäftigter Herr wie Jhr wird ſich
kaum die Zeit nehmen, ſich mit einem halbwüchſigen
Mädchen aus dem niederen Volke abzugeben. Eine
Frau beſitzt Jhr nicht, und Frau Wyß iſt nun wohl
auch nicht die geeignete Frau dazu, ein wider
ſpenſtiges, ungehorſames, trotziges Kind zu ziehen.“

Curtabatt lachte in ſich hinein und fragte: „KeyntJhr i Mädchen?“ fraz
„Nein.

Gefühl ha

eisegt ich fortzuräumen wäre.

laß, bergriff der
ch aber feſt vor, beim geringſten An

er einen ungerechtfertigten durch den Kopf. Er erinnerte ſich doch einmal ge Fortſetzung folgt.



Umbaäll x Konfektions haus
urt Binnewies

vollendet Ammendorf, Regensburger Straße

Erönnung:
freitag, den 2. Dezemhber, vorm. 9 Uhr

pratiscne Weihnachts Geschenke
Konsum- Verein für deſſtzsch

und Vmgegend.

Bekanntmachung.
Unſeren Mitgliedern zur Kenntnis,äft an den

11. und
18. Dezember von II 6 Uhr,
die Filialgeſchäfte an den Sonn
tagen am 11. und 18. Dezember

daß das Hanuptgeſch
Sonntagen am 4.,

von 11 6 Uhr geöffnet ſind.
Die Verwaltung.

Nur die
gute Uhr
geht richtig!

n UhrmachermeiſterAun. eckel, Halle(sanale)

Steinweg 48.

Volkonahrung

ſchmackhaft und bekömml ich.

2 Waggons eingetroffen

Große Ulrichstraße 58.,

Goldbarsch ohne Kopf

Seelachs ohne Kopf
30.

Sprechupparute

Agut Tellzahlung

Wochenrate RM. 3.

Wenn Sie zum
Feſt eine ſolche Reichhaltiges Platienlager
brauch., empfehle
ich m. Jhn. beſtens

Tel. 22068

Karl Möller
Schmeerstraße I

ſſſſm Werbt neue LeſerPeefische

unſere wirklich friſche Ware iſt
nicht nur billig, ſondern nahrhaft,

Bernburger Str. am Reileck,
Steinweg am Ranniſchen Platz

Kabeljau ne n 2 38.
Karbonaden bratfertig 50.,

Seelachsfſlet Ken 90,
boldbarschfſlet a 65,
kotzunge groß G 65,
Lebende Karpfen, feinſte, 130,
reinſchmeckende Ware

Ferner ſehr billig:
Hochfeine, fette, zarte 6381

„Hue. A Inhalt

täglich friſch, größte Auswahl.

Rieſenauswahl in

et ofen 69
APerfeinſte geräuch. Aale

Oebardinen, fichkonserven.

d

J. R.Jlluſtrierte Reichsbanner
Zeitung

Die Jlluſtrierte
des republikaniſchen

Deutſchland
Reich illuſtriert, erſte Beiträge,

Die Zoitsehriften des Verlages J. H. W. Dietz Nacehf., Berlin SW 68, Lindenstraße 3

Der Wahre Jacob
Das Witzblatt des Republikanere
16 Seiten ſtark, 8 Seiten farbig, Kupfertiefdruck.
Erſte künſtleriſche und literariſche Mitarbeiter.

Preis pro Rr. O. 30 M.

Die Frauenwelt
Die Zeitſchrift der ſchaffenden Frau

Koſtbar in Bild und Text.
Preis unr 0.30 M.

Mit überſichtlichem Schnitt
muſter Bogen 0.40 M.

Diet-
Zeitschriften

des Fortschrittlichen!

wer rrhg 025 die Zeitschriften

DIE GEMEINDE
Halbmonatsschrift für sozialistische

Arbeit In Stadt und Land
Unentbehrilch für jeden Kommunsl-
politiker, Kommunalbeamten, und in

r Wohlfahrtspflege Tätigen.
Bezugspreſs monatiieh o. 90 m.

Die Bücherwarte

Die Gesellsehaft
internationale Revue für Sozialismus

und Politi
Herausgegeben von Dr. R. Hilferding

27

Die Mitarbeiter sind erste sozia-
listische Wissenschaftler u. Praktiker.

Preis pro Nr. 1.50 M.
Vierteljahrsadonnement 4.50 M.

Jühriich 17. M.
le

Zeitschrift für sozialistische Buehkritik
Mit SellageArbeiterbildung. Erscheint monatlich
Vierteljährlieh

2udbderle hen dureh e d e voikebu enden goni
1.50, Einzelnummer 6.756 M.

m

Schlatzimmer

kompl. m. 1,80 m
I Ankleideſchrank

650 Mk.
Schwer. Bufett
u. Kredenz 2m

Echt Eiche
Herrenzimm.

Pöschgamit. d Mk.

verkauft
friecr. Pelleke

beiter 21 1.2

Guterthz. weißer
Kinderwagen zu
verkauf. Wittan,
Humboldtſtr. l, J
Aktenmappen

Celgtaschen
ſier-
klaschen

villigst bei

Wie
M.

Glauòöhser Str. 27.

wüuemg, (Gicht. und Behias-

Erscheinungen hilft sofort
T 7

v e 2v.

die heue medixinische Toblette

J r W
V.

Vv vBe
X W

W V
57 rn

7 Wareſft er und Mogen nicht an.

in WVirtung und dygierischer Verpackung das Vollkommenste der Velt!

BESKO in Tablettentorm bewährt sich hervor-
ragend bei Kopf-, Nerven- und neuralgischen
Schmerzen, Erkältungen, Rheuma, Gicht, lschias,
Gelenk- und Glederschmwerzen, vertreibt In-
fluenza-, Grippe- sowie Erkältungserscheinungen.
In Apotheken Kleinpackung M. o.90 Grobpackung M. 1.80.

BEUTHIEN S SCHULTZ G. M. B. H., BERLIN N39.
a

Partei- und Gewertſchafts-
genoſſe kauft ſeine geiſtüge
Nahrung nur in ſeiner
Parteibuchhandlung!

2

Wir empfehlen unſer reich
haltiges Lager aus ſämt

lichen Wiſſensgebieten.

Bollsblatt-Buchbandl
Große Ulrichſtraße 2
Bitterfelder Vollsnuchhandinng

Bitterfeld Steinſtraße

Burgstraße Gegr. 1835

e

äſüſſoche Marthe u ergebe
Fernspr. 87, 195

Arbeit, Ordnung, Sparsamkeit
Sind Dir nütze allezeit

d. Neberer O
Rischmühle, Merseburg

la Oelzen- und Roggenmehle

Futtermittel „Ba t ta Ztiumuliatoren
elteile allerUmtauschmüllerel] mnerſeburg, Ob. Breueſr. 13

Karl Keller
Radio-Spezialgeſchaft
Radio- Apparate aller Art

modernſter Konſtruktion
Anodenbatterien ſtets friſch

Briketts
Anorknannt vesteo Marke

Fernruf 82
Kontor: Hulandtstrabe (an Gütervabubef)

General Vertrieb für Merseburg
und Vmgegend:

Hücte.-SrBetrertautgtelle n. I. H.

MMCCCCaGXSSxCCCCxEtZICXxIIIIIIIIIIE

NMerseburg Fernruf 82

G

Ritter Drogerie
Werner Hehlfelet

I. Ebert Nacht
Optlsche Anstalt

43R

J Kl. Ritterstr. Fernruf 215 mont vi980ngohnan vent
nschaftiiehn rDrogen Farben Aogeogiaser

Kolonialwaren Entenplan 13

77

Metalſhbettsteffen
r Ainderbetts teſten in Hoce Fetal!

in groher Auswahl preiswert.

Weddy-Pönicke Steckner A.
Leinen-u, Wäschehaus Herseburg, Burgstr. 5

CCIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Ceser des Vocts-

I A2AALKdäuifemn mundk Herr
Besueſt vom t
nur düe füer emmp-
foßiſenen irre

r

ANT7ON VWVALDSORMID 7
Merseburg Am Krummen Tor.

Nordßeimer7

Original-Preisen
Mi mniin i Annn gezming ans hen

C. F. MEIS T ERTelefon 158 u. 160

h T T DPreumuſemstr. U um. 22
Ofen Horde landw. Maschinen

Fisenhandlung Telefon 158 u. 160

und Geräte

Carl Raum

Raſer Bedarfsartikel Haus u. Küchen
Geräte Feinſchleiferei r Meſſer ung

3cheren aner Art

Dax Stäclter
Aersoburg

Cl. Ritterstr. 14 Gegzrändet 1882 Burgstraße Il
3pexialgeſchätt keiner 30linger 3tahiwaren Reichhaltiges

täte-, Mäützen- u.

1] Pelzwaren Lager

Merseburg

Das führende Haus
Porzellan

h

Houshaltwaren

Niedrigste Preise!

(nobel. Schohz

Spozialität: 2
unchener Loden Bekleidung o

Maorssvurg

Lager von ca. G0 Muster-
zimmern und KUchen

L
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